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Zum achkzigſten Geburtstage
Eduard v. Simſon's

ſchreibt der Reichstagsabgeordnete Alexander Meyer
in der „Nation“:

„An keiner anderen Stelle hat der Richter ſo ſchnell
Recht zu ſprechen, wie auf dem Präſtdentenſtuhl einer
geſetzgebenden Verſammlung. Kein Augenblick iſt
ihm zur Erwägung gegönnt wie der donnernde
Blitz muß die Entſcheidung des Präſidenten erfolgen,
wenn ein Redner die Ordnung des Hauſes verletzt
oder von der Sache abweicht die verworrenſten Auf
gaben hinſichtlich der Frageſtellung und der Hand
habung der Geſchäftsordnung müſſen ſpielend gelöſt

werden. Kein anderer Präſident hat es in dieſer
Beziehung Simſon gleich gethan man darf ſagen,
daß alle Folgenden bei ihm in die Schule gegangen
ſind. Die Gerechtigkeit ſeiner Entſcheidungen, die
Sicherheit, mit welcher er in ſtürmiſchen Sitzungen
die Ordnung aufrecht zu erhalten wußte, die ge
fälligen Formen, mit denen er ſeine Amtsführung
umkleidete, verdienen in gleichem Maaße anerkannt
zu werden.

Daß ein Mann von Simſon's Gaben, Kenntniſſen
und Verdienſten achtzig Jahr alt werden konnte,
ohne einen Miniſterpoſten zu bekleiden, wäre in
einem anderen Lande unmöglich geweſen in Deutſchland
darf es nicht auffallen. Vielleicht iſt ihm damit ein
Dienſt erwieſen, in jedem Falle eine Enttäuſchung
erſpart worden. Deſto erfreulicher iſt es, daß er noch
ſpät in eine Stellung berufen wurde, für die er ſich
eignete, wie für keine andere, und kein anderer, wie
er. Es iſt des Fürſten Bismarck perſönliches Ver
dienſt, daß, als das Keichsgericht begründet wurde,
Simſon zu deſſen erſten Praſtdenten berufen ward,
und weder die Anciennetätsanſprüche Anderer, noch
ſeine eigenen Klagen über fortſchreitendes Alter und
wankende Geſundheit Gehör fanden. Die Stellung
des oberſten Richters wird mit Chren immer nur
von einem Manne ausgefüllt werden können, in
welchem ſich gediegene Gelehrſamkeit mit der Fertigkeit
in der Handhabung des Rechts einigen. Daß in
Simſon ein Mann gefunden wurde, der dieſen An
ſorderungen entſpricht, iſt ebenſo erfreulich, wie es
zu beklagen iſt, daß der Fund zum zweiten Male
kaum in gleicher Weiſe glücken wird. Als vor einigen
Monaten das Gerücht auftauchte, Simſon wolle in
den Ruheſtand treten, wurden als Nachfolger Männer
genannt, von denen man bei aller Hochachtung doch
ſagen mußte, ſte würden an das Wort erinnern

Denn ſchwierig iſt's, mit Würde ſich zu faſſen
Auf einem Stuhl, den Schiller leer gelaſſen.

Als hinter dem Sarge Kaiſer Wilhelms unter
anderen Würdenträgern auch Simſon in der purpurnen
Robe einherſchritt, die er Kraft ſeines Amtes trägt,
mochte es ſo erſcheinen, als ſei dieſe Robe eine Toga
Und von den römiſchen Senatoren ſei Einer auf
geſtanden, um dem verſtorbenen Helden die letzte
Chre zu erweiſen.

Neben dem Amte eines erſten Präſidenten des
Wütſchen Reichsgerichts bekleidet Simſon ſeit einigen

ahren auch dasjenige eines Präſidenten der deutſchen
Göthe Geſellſchaft. Daß er für dieſe Stellung geſucht
wurde und daß er ſie annahm, iſt für ihn bezeichnend.

gehört zu den wenigen Ueberlebenden, die Göthe
noch mit leiblichen Augen geſehen haben und der
große Dichter hat einige freundliche Worte über den
üngen Studenten niedergeſchrieben. Die Liebe zu
Gbche hat ihn durch ſein ganzes Leben begleitet, und
dem Umſtande daß er nicht gern einige Tage ver
gehen läßt, ohne in ſeinen Werken Erguickung zu
uchen, mag zu jener formalen Vollendung ſeiner
Sprechweiſe beigetragen haben. In den Verſamm
lungen der Göthe Geſellſchaft giebt es keine ſtürmiſchen

ebatten und keine verwickelten Frageſtellungen z es
fein leichtes Amt. Aber die anmuthige Form, in
welcher Simſon auch dieſes Amtes waltet, wird Jedem
nvergeßlich ſeln, der einmal an derſelben theil
Lyommen, und ihm die Ueberzeugung gewähren, daß

men auch an dieſer Stelle einſtweilen unentbehr

Dienſtag den I1. November.
Und der Aufſatz der „Nation“ ſchließt „Wir haben

vor Kurzem erſt die Beobachtung gemacht, daß es
nicht gar ſchwer iſt, neunzig Jahre zu werden und
ein friſches Herz zu behalten. Simſon, der ſo Vieles
verſteht, wird hoffentlich auch dieſe Kunſt nicht zu
ſchwer finden.

Politiſche Ueberſicht.
Die Auswanderungsbewegung unter den

Bauern im Königreiche Polen beginnt nun
ernſtlich die eufſtſche Regierung zu beunruhigen.
Es iſt zwar den Warſchauer Blättern verboten worden,
über dieſe Bewegung andere Mittheilungen als die
im amtlichen „Warſchawskij Dnewnik“ enthaltenen
zu veröffentlichen allein die letzten Berichte des
offiziellen Warſchauer Blattes genügen vollkommen,
um den Umfang der Auswanderung ſowie deren
Gründe beurtheilen zu können. „Wir müſſen feſt
ſtellen ſchreibt der „Warſchawskij Dnewnik“ in
ſeiner jüngſten Nummer „daß die Auswanderung
der Bauern aus dem Königreiche Polen wirklich un
geheuren Umfang angenommen hat; ſie hat nicht
nur die Gouvernements Suwalki, Lomza und Petrakow,
ſondern auch die Gouvernements Grodno und Kowno,
aus denen Hunderte von Bauern auswandern, er
griſffen.“ Zu dieſem Berichte geſellt ſtch eine Corre
ſpondenz der „Nowoje Wremja“ aus Warſchau,
in der berichtet wird, daß die Auswanderung faſt
das ganze Königreich Polen ergriffen habe. Jm
Gouvernement Petrakow nahm die Auswanderung
eine ſolche Ausdehnung an, daß der dortige Vice
Gouverneur ſich genöthigt ſah, die Dörfer ſeines
Gouvernements zu bereiſen, um die Bauern von
ihrem Vorhaben abzubringen. Es ſollen aus dieſem
Gouvernement allein bereits 3500 Bauern ausge
wandert ſein. Daſſelbe Bild bietet ſich in den
Gouvernements Kaliſch, Siedlec c. dar. Die Urſache
dieſer Bewegung iſt, der „Nowoje Wremja“ zufolge,
die herrſchende Armuth und Noth. Für die
Stimmung in Rußland liefert nachſtehende Meldung
aus Petersburg, welche zugleich ein Seitenſtück zu
dem jüngſten Beſuche des ruſſiſchen Thronfolgers in
Wien bildet, einen charakteriſtiſchen Beitrag. An
häßlich des 25 jährigen Beſtehens des (ſlaviſchen)
Kyrill- und Methudvereins erhielt die Gräfin
Bludow in Oſtrog (Wolhynien), deren Vater den
Verein begründet hatte, Glückwunſchtelegramme von

der Kaiſerin und dem GroßfürſtenThron
folger. Letzterer ſprach den Wunſch aus, die edle
Thätigkeit des Vereins zu Gunſten der Orthodoxie
in den Weſtmarken Rußlands möge ſich mit immer
größerem Erfolge entwickeln. Für den Verein ſpendete
der Thronfolger 1000 Rubel.

Aus Frankreich wird gemeldet, der Kriegs
miniſter habe angeordnet, die Ausrüſtung des Forts
von Modane an der franzöſiſch italieniſchen
Grenze zu verſtärken. Wir überlaſſen es Com
binationspolitikern, in dieſer Maßregel eine Antwort
auf die Begegnung Crispi's mit dem Reichskanzler
v. Caprivi in Mailand erblicken zu wollen. Jn
einem am Sonnabend abgehaltenen Miniſterrath
unterzeichnete Präſtdent Carnot das Dekret, welches
die Senatswahlen in den dafür in Betracht kom
menden Departements zum A, Jan. 1891 ausſchreibt.

Zu den Neuwahlen in Amerika wird dem
„Standard“ aus NewYork telegraphirt, daß die
demokratiſche Majorität auch ohne die Farmerallianz
geſichert ſei. Der eue Congreß wird 212 Demo
kraten, 97 Republik ner und 23 Farmer zählen
Die Demokraten können mit faſt zwei Drittel Ma
jorität das BVeto des Präſtdenten überſtimmen, wo
durch die Mac Kinley-Bill als verworfen betrachtet
werden kann. Beſtimmter Förmlichkeiten wegen kann
die Bill nicht ſofort wibderrufen, verſchiedene Zölle
aber ſchon zu Gunſten der Jmporteure ausgelegt
werden, namentlich die kürzlich erwähnte Klaſſiſtzirung
der Strumpffabrikate. Jn vorſtehender Betrachtung
iſt die Zuſammenſetzung des Sengats vergeſſen wor
den. Der „Voſſ. Ztg.“ wird noch aus New

1890.

Hork gemeldet, der Senat werde 46 Republikaner
und 42 Mitglieder der Oppoſition haben. Alle
demokratiſchen Führer des Repräſentantenhauſes ſind
wieder gewählt. Die republikaniſchen Führer verloren
alle Sitze außer demfenigen des Sprechers Reed.

Der deutſche Reichskanzler Herr von
Caprivi iſt am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr
in Monza vom König und der Königin von
Jtsalien empfangen und begrüßt worden. In der
Villa hatte Herr v. Caprivi ſodann eine längere
Unterredung mit dem König. Um 10 Uhr reiſten
Caprivi und Crispi nach Mailand zurück. Sonntag
Vormittag 10/, Uhr trat der deutſche Reichskanzler
nach herzlicher Verabſchiedung von Crispi die Rück
reiſe durch die Schweiz an. Anläßlich des Be
ſuches des Reichskanzers v. Caprivi bemerkt die
„Capitan Fracaſſa“: In dem Bewußtſein unſerer
eigenen Kraft, ſtolz auf unſere Freunde, wollen wir
ohne Prahlerei aus der Zuſammenkunft Caprivi's
und Crispi's lediglich die Lehre ziehen, uns deſſen
zu erinnern, was Italien und Deutſchland vor 30
Jahren war und was ſte jetzt ſind; wir können
aus dieſem Vergleiche gute Hoffnungen für die Zu
kunft Jtaliens ſchöpfen. Crispi hat am Sonn
tag Abend die Rückreiſe nach Rom bezw. Palermo
angetreten. Das in Palermo ihm zu Ehren veran
ſtaltete Bankett findet beſtimmt am 12. d. ſtatt.

Die belgiſche theilweiſe Miniſterkriſis iſt
beendet. Nicht vier Miniſter, ſondern nur der Miniſter
des Jnnern Devolder hatte ſeine Entlaſſung einge
reicht. An ſeiner Stelle iſt Melot zum Miniſter
des Jnnern und des öffentlichen Unterrichts ernannt

e r 5er neue luxemburgiſche Regent, HerzoAdolf von Naſſau, iſt am Sonnabend Men
in Begleitung des Erbprinzen von Luxemburg wieder
nach Frankfurt abgereiſt. Eine offizielle Verab
ſchiedung auf dem Bahnhofe fand nicht ſtatt. Von
der zahlreich verſammelten Volksmenge wurde der
Herzog mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen begrußt. Nach
träglich wird noch bekannt, daß während der Aus
fahrt des Herzogs am Donnerstag einige Franzoſen
freunde eine antipreußiſche Kundgebung ver
anſtalteten. Gegen 500 Perſonen riefen „Wir
wollen keine Preußen ſein

Jn dem engliſch portugieſtſchen Streit
über Afrika hat nach einem Telegramm aus Liſſa
bon England einen modus vivendi mit Portugal bis
zum Abſchluß eines neuen Vertrages angenommen,
nach welchem Portugal die Schifffahrt auf dem
Sambeſt und auf dem Schireſluſſe freigiebt und
freien Durchgang durch das Puugaland geſtattet,
während England Portugal bei der Grenzbefeſtigung
diejenigen Gebietstheile zuſtchert, die ihm in der
Convention vom 20. Auguſt zugefallen waren. Der
vereinbarte modus vivendi ſoll auf 6 Monate in
Kraft bleiben. Die Contracte, welche nach dem 20.
Auguſt von den britiſchen Agenten mit eingeborenen
Häuptlingen den durch die Convention vom 20. Aug.
feſtgeſetzten portugieſiſchen Gebieten abgeſchloſſen wur
den, ſollen annulirt werden.

Das Befinden des Königs der Nieder
lande iſt nach neueren Meldungen nicht ſo un
günſtig, wie die Blätter gemeldet hatten. Die Kräfte
nehmen zwar langſam ab, aber die Ernährung er
folgt in genügendem Maße. Die Gehirnfunktionen
haben ſich nicht gebeſſert. Dem „Staatscourant“ zu
folge iſt der Zuſtand des Königs faſt unverändert z
indeſſen zeige ſich eher eine Verſchlimmerung als eine
Beſſerung
er

Deutſchlands.

Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer traf am Sonn
abend Abend von Liebenberg wieder hier ein. Geſtern
Vormittag begaben ſich die Majeſtäten nach Potsdam
und wohnten daſelbſt dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche bet. Am Nachmittage begab ſich der Katſer
nach Neugattersleben. Heute wird der Kaiſer der
Eröffnungsſitzung des Landes Oſconomie Colleginme



beiwohnen und am Dienſtag an dem Mahle theil
nehmen, das der Miniſter Frhr. v. Lucius aus dieſem
Anlaß im Landwirthſchaftsminiſterium giebt. Die
Kaiſerin empfing am Sonnabend den Beſuch der
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften. Nach Auf
hebung der Frühſtückstafel unternahm die Kaiſerin
mit dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin
von Meinigen eine Spazierfahrt und ſtattete auf
derſelben dem Prinzen und der Prinzeſſtn Friedrich
Leopold und dem Herzog und der Herzogin von
Connaught Beſuche ab. Abends empfing die Kaiſerin
den Beſuch des Großfürſten und der Großfürſtin
Wlabimir.

(Zur Verabſchiedung des Hoff
predigers Stöcker.) Die „Poſt“ meint, die
Entlaſſung Stöckers entbehre der politiſchen Be
deutung. Die Wahl Dryanders zeige, daß die hoch
kirchliche Richtung ebenſo wenig den Beifall des
Landesherrn ſinde wie die extrem konſervative. Man
müſſe Herrn Stöcker Dank wiſſen, daß er hierüber
eine Klärung gerade angeſtchts der bevorſtehenden
Generalſynode herbeigeführt hat. Zur Vorge
ſchichte der Entlaſſung Stöckers berichtet die
„S.Ztg.“ Bei dem letzten Gottesdienſt zur Eröffnung
des Landtags hatte ſtch Kögel unpäßlich gemeldet,
der Kaiſer aber hätte anſtatt Stöcker mit der Ver
tretung zu betrauen, dringlich an Kögel telegraphirt
und ihm darin ſein Erſcheinen quasi befohlen. Die
Feier wurde dann auch von ihm vollzogen. Nicht
minder ſchlimm war es Herrn Stöcker bei der
Rummelsburger Kirchweih ergangen. Obwohl er die
erſte Anregung zu dem Bau gegeben und die Kirche
faſt als ſein Werk bezeichnen durfte, mußte er,
während zehn andere Geiſtliche die Kaiſerin umſtanden,
auf Anordnung eines hohen Hofbeamten der ganzen
Feier abſeits beiwohnen und ſich jedweber Annähe
rung an die höchſten Herrſchaften enthalten. An
Fingerzeigen alſo für dieſe Löſung hat es Herrn
Stöcker keinesfalls gefehlt. Nunmehr wird übrigens
verſchiedenerſeits verſtchert, daß er keine Kränkung ſo
bitter empfunden hätte, wie die abſtchtliche Fern
haltung von der bevorſtehenden Trauung der Prinzeſſin
Victoria und des Prinzen Schaumburg Lippe. Wie
verlautet, hatte die hohe Braut, in Uebereinſtimmung
mit der Kaiſerin, ſelbſt den Wunſch geäußert, von
Herrn Conſtſtorialrath Dryander und auf keinen
Fall von Stöcker eingeſegnet zu werden. Der
Umſtand, daß Herr Hoſprediger Schrader gleich
zeitig mit Herrn Stöcker ſein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht hat, ſo ſchreibt die „Lib. Corr.“ iſt viel
fach ſo aufgefaßt worden, als habe Herr Stöcker
ſeinen Collegen veranlaßt, ebenfalls ſeine Entlaſſung
anzubieten, in der Erwartung, daß der Kaiſer vor
der gleichzeitigen Entlaſſung zweier Hofprediger an
geſtchts der demnächſtigen Hochzeitsfeier der Prinzeſſin
Victoria zurückſchrecken werde. Nach einer uns zu
gehenden Mittheilung iſt das nicht richtig. Nachdem
der Kaiſer die Vertretung des Oberhofpredigers Kögel
in ſeiner Eigenſchaft als Schloßprediger Herrn
Dryander von dert Dreifaltigkeitskirche übertragen
hatte, beſtand in orientirten Kreiſen kein Zweifel
daruber, daß den Herren Stöcker und Schrader nichts
übrig bleibe, als dem Kaiſer ihre Entlaſſungsgeſuche
vorzulegen. Hofprediger Schrader theilte dieſe Auf
faſſung und war ſofort entſchloſſen, demgemäß zu
handeln. Herr Stöcker aber weigerte ſich,
ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. Erſt nachdem Herr
Schrader erklärt hatte, er werde eventwell allein vor
gehen und ohne Rückſicht auf Herrn Stöcker dem
Kaiſer um ſeine Entlaſſung bitten, gab Herr Stöcker
nach und reichte gleichzeitig mit Herrn Schrader ein
Entlaſſungsgeſuch ein, von deſſen Annahme er nach
Lage der Dinge von vornherein überzeugt war.

(Die Arbeiterſchutzeommiſſton des
Reichstage s) berieth am Freitag über den S 120
„Die Gewerbeunternehmer ſind verpflichtet, Maſchinen
und Geräthſchaften ſo einzurichten und zu unterhalten
und den Betrieb ſo zu regeln, daß die Arbeiter gegen
Gefahren für Aben und Geſundheit ſoweit geſchützt
ſind, wie es die Nofur des Betriebes geſtattet. Jns
beſondere iſt für gen gendes Licht, ausreichenden Luft

raum und Lichtwechſel, Beſeitigung des bei dem
Betriebe entſtehenden Staubes, der dabei entwickelten
Dünſte und Gaſe, ſowie der dabei entſtehenden Ab
faälle Sorge zu tragen. Ebenſo ſind diejenigen Vor
richtungen herzuſtellen, welche zum Schutze der Arbeiter
gegen gefährliche Berührungen mit Maſchinen oder
Maſchinentheilen oder gegen andere in der Natur der
Betriebsſtätte oder des Betriebes liegende Gefahren,
welche aus Fabrikbränden erwachſen können, erforder
lich ſind. Endlich ſind diejenigen Vorſchriften über
die Ordnung des Betriebes und das Verhalten der
Arbeiter zu erlaſſen, welche zur Sicherung eines
gefahrloſen Betriebes erforderlich ſind. Nach längerer
Debatte wurde 9 120 a unverändert in der Faſſung
der Regterungsvorlage einſtimmig angenommen.

(Der Gewerbeſtenerentwurß), der dem
Abgeordnetenhauſe bald nach Beginn der Tagung
zugehen wird, befreit weit über ein Drittel
aller bisher Gewerbeſteuerzahlenden (bei der Steuer
grenze von 1500 Mk. Betriebsertrag) gänzlich von

der Steuer. Von den Gewerbetreibenden mit über
1500 Betriebsertrag werden dann noch eine ſtarke
Anzahl entſchieden gegen ihre bisherige Steuerleiſtung
erleichtert

(Jn einer Verſammlung liberaler
Reichstagswähler in Würzburg), in der
auch der gemeinſame Candidat der Freiſinnigen und
Nationalliberalen, der freiſtnnige Großhändler Voigt
zu Gunſten des Zuſammengehens aller liberalen
Elemente geſprochen, hat Prof. D. Mayer, erſter
Vorſtand des nationalliberalen Vereins in
Würzburg u. a. Folgendes ausgeführt „Mit Freude
hätten ſich ſeine Parteigenoſſen entſchloſſen, gemeinſam
mit den Deutſchfreiſtnnigen vorzugehen. Nach ſeiner
Meinung gingen überhaupt die drei Bürger
parteien, Nationalliberale, Deutſchfreiſtnnige und
Volkspartei jetzt, nachdem der alte Reichskanzler ge
gangen ſei, einer Verſchmelzung ganz ſtcher
entgegen. Bismarck, deſſen großartigen Verdienſten
ſeine (Redners) Partei ſo unbegrenzte Dankbarkeit
und Anerkennung gezollt habe und guch immer zollen
werde, Bismarck ſeit es doch andererſeits geweſen,
deſſen innere Politi? die Elemente der Bürgerparteien
auf einander und gegen einander gebracht habe. Das
ſei jetzt anders geworden und man könne, dürfe und
müſſe ſtch jetzt die Hand reichen zum gemeinſchaft
lichen Feſthalten gegen den Anſturm von rechts und
links. Die Freiſtnnigen ſtünden ungefähr in der
Mitte und ebenſo gut wie die Nationalliberalen von
der einen, hätten die Demokraten, wie ſte ſich gerne
nennen, von der anderen Seite zu ihnen ſich zuzu
geſellen.“

(Unſchulbig verurtheilt.) Der Reichs
tagsabgeordnete Munckel hat nach der „Voſſ. Ztg.“
eine gctenmäßige Darſtellung des wiederholt erwähnten
Straffalles der Amalie Schimmel in Breslau, die,
eine zweiundſiebzigjährige Greiſtn, neun Monate Ge
fängniß die Unterſuchungshaft unſchuldig ab
büßen mußte, bis es einem braven Manne gelang,
den wirklichen Thäter zu ermitteln, mit einem Vor
worte verſehen, dem wir folgende Sätze entnehmen
Es ergiebt ſich für unſere beſtehende Strafrechtspflege:
1) das gegenwärtige Vorverfahren giebt dem Be
ſchuldigten keinen ausreichenden Schutz gegen un
richtige Anklagen die in demſelben zugelaſſene Ver
theidtgung iſt völlig oder doch nahezu werthlos 2)
die Nachprüfung eines ergangenen Urtheils durch die
Reviſton reicht nicht aus, ein unrichtiges Urtheil zu
beſeitigen und ſelbſt die Einlegung dieſes unvoll
kommenen Rechtsmittels iſt dem Angeklagten vielfach
in nicht zu billigender Weiſe verſchränkt; 3) die
Wiederaufnahme des Verfahrens in der gegenwärtig
vom Geſetz zugelaſſenen Geſtalt iſt das gerade Gegen
theil einer unbefangenen Nachprüfung des damit an
gefochtenen Urtheils und völlig ungeeignet, ein ordent
liches Rechtsmittel zu erſetzen.“

(Aus dem Sozialiſten lager.) Wie ſehr
die Sozialdemokraten die Verbreitung der Broſchüre
über die Jrrlehren der Sozialdemokratie,
beleuchtet von Eugen Richter, fürchten, geht dargus
hervor daß vdas ſozialbemokratiſche „Berliner
Volksblatt“ es abgelehnt hat, ein bezahltes
Jnſerat mit der einfachen Ankündigung dieſer
Broſchüre aufzunehmen. Es bringt dieſer
Vorgang eine dankenswerthe Ergänzung zur Broſchüre
ſelbſt, indem er zeigt, wie es mit der Preßfretheit
im ſozialdemokratiſchen Zukunſtsſtaat beſtellt ſein wird.
Die politiſche Cenſur der Sozialdemokraten über den
Jnſeratentheil ihrer Blätter geht noch hinaus über
die Cenſur der Puttkamer ſchen Landräthe über den
Inſeratentheil der Kreisblätter. Der Teufel ſoll
bie Buchdrucker und die Hausdiener holen,
ſo meinte der Vorſttzende des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe,
Cigarrenhändler Mitſchke, in der Verſammlung am
Donneretag. Dieſer fromme Wunſch wurde aus
geſprochen, weil die Buchdrucker und Hausdiener ſtch
„nicht der politiſchen Organiſation der ſozialdemo
kratiſchen Partei fügen wollen und in Wirthſchafts-
localen verkehren, welche die Sozialdemokraten in Acht

und Bann erklärt haben.
CColonialpolitiſches Jn Witg

herrſcht noch immer der Kriegszuſtand. Nach einem
Reuter ſchen Telegramm aus Sanſtbar vom Freitag
verbietet eine Bekanntmachung des engliſchen Bice
admirals Fremantle bis auf Weiteres allen Europäern
die Betretung des Witugebietes ohne beſondere Er
laubniß daſelbſt herrſcht noch Kriegsrecht. Ueber den
Sultan Fumo Bakart liegen noch keine Nachrichten
vor. Fremantle begiebt ſich nach Trincomales und
Calcutta

Vermiſchtes.
Ueber einen großartigen Schwindel ſchreibt

man aus Petersburg, 5,. Nov. Ein Senſationsprozeß, in
welchen die höchſten Kreiſe der ruſſiſchen Ariſtrokatie ver
wickelt ſind, iſt dieſer Tage hier zur Verhandlung gekommen.
Der Angeklagte iſt der Staatsrath Profeſſor Poehl, welcher
bekannt gemacht hatte, daß er eine Flüſſigkeit zuſammenge
ſetzt, welche, in die Haut eingeſpritzt, Greiſe zu Jünglingen
machen könnte. Für jede Jnjection verlangte der Wunder
doctor 100 Fres. und ſoll, wie die Beweisaufnahme vor

Gericht ergeben auf dieſe bequeme Weiſe in kurzer Zeit
einige Millionen Fres. erſchwindelt haben. Er ſcheute nicht
vor Gericht, die Namen ſeiner hohen Patienten ſogar aus
Hofkreiſen zu nennen, damit dieſelben die guten Wirkungen
ſeiner Methode bezengen könnten. Das Mittel, welches
Profeſſor Poehl für ſeine Verjüngungsexperimente in die
Adern ſeiner gläubigen Opfer verſpritzte, beſtand aus
reinem deſtillirten Waſſer ohne irgend welchen Zu
ſatz. Die Anklagebehörde ſieht nun in dem Verfahren einen
groben Betrug und gedenkt gegen den Staatsrath und
Profeſſor energiſch vorzugehen.

Gſt Haarſchneiden ein Haarwuchsmittel?
Ein Artikel von Dr. E. Klaſen, Specialarzt für Haulfkrank-
heiten in Hamburg, „Haarwachsthum und Haarpflege“, in
„Ueber Land und Meer (Stuttgart, Deutſche Verlagsanſtalt)
verneint dieſe Frage ganz entſchieden. Das Haar iſt ein
todter Hornfaden, der auf ſeiner Bildungsſtätte, der ſoge
nannken Haarpapille, unter denſelben Bedingungen wäch
wie der Nagel an der Fingerſpitze. Die Zahl dieſer Haar
papillen iſt bei den verſchiedenen Menſchen zwar ganz un
gemein verſchieden, beim einzelnen aber eine gegebene und
unveränderliche, wenigſtens kann man auf keine Weiſe und
durch kein Mittel die Zahl der Haarpapillen zu vermehren,
ebenſowenig wie man diejenige der Fingernägel vermehren
kann. Das einzelne Haar des Menſchen hat nun je hach
ſeinem Standort eine ganz beſtimmte Länge, das Kopfhaar
durchſchnittlich etwas über einen halben Meter, wenn man
es auswachſen läßt. Die Lebensdauer eines Haares ma
ſich auf vier bis ſechs Jahre belaufen, dann fällt es aus
und an Stelle des alten bildet ſich ein neues in demſelben
Haarbalg. Zunächſt wächſt es nun ungemein ſchnell, aber
das Wachsthum verlangſamt ſich mehr und mehr, je länger
das Haar wird. Man kann folgende Regel als eine feſt
ſtehende Thatſache betrachten Das Haar wächſt um ſo
ſchneller, je kürzer, und um ſo langſamer, je länger es iſt
im Vergleich mit der ihm nach ſeinem Standort zukommen
den Länge. Schneidet man alſo ausgewachſenem Frauenhaar
einige Centimeter ſeiner Spitzen ab, ſo braucht es Wochen
oder auch Monate, bis es dieſen kleinen Verluſt erſetzt hat
und ſeine alte Länge wieder erreicht Schneidet man nun
dieſes ſelbe Frauenhaar nahe ſeiner Wurzel ab, ſo wächſt
es in der erſten Zeit unvergleichlich viel ſchneller als in
jenem Fall, ganz entſprechend dem eben angeführten Wachs
thumgeſetz des Haares und ganz entſprechend dem, was man
an Knabenköpfen, denen man einen „Schwedenkopf“ ge
ſchnitten hat, zu beobachten ſo oft Gelegenheit hat. Hätte
nun das Haarſchneiden einen kräftigen Einfluß auf das
Haarwachsthum, ſo ſollte man erwarten, daß der Zopf
ſchließlich länger und dichter würde nach dem Abſchneiden,
aber das Gegentheil tritt ein, der nachwachſende Zopf er
reicht nicht ſeine frühere Länge wieder. Dies ſpricht nun
aber auf das Entſchiedenſte gegen die Vorſtellung von dem
haarwuchsbefördernden Einfluß des Schneidens der Haagre,
die ſich auf nichts weiter gründet, als auf die falſch ge
deutete Beobachtung des ſichtlich ſo reißend ſchnellen An
fangswachsthums kurzgeſchnittenen Haares.

(Wozu die „Hrachen“ gut ſind.) Jn der gegen
wärtigen Jahreszeit, wo die Buben ihre Drachen ſteigen
laſſen. mag daran erinnert werden, daß dieſe liegenden
Ungethüme noch zu etwas Anderem gut ſind, als zur Un
terhaltung unſerer Jugend. Bekanntlich haben die Drachen
Franklin auf die Jdee des Blitzableiters gebracht, und neuer
dings geht man ſtark damit um, ſie zur militäriſchen Be
obgchtung zu verwenden. Ein Mitglied der meteorologiſchen
Geſellſchaft in London, Mr. Douglas Archibald, iſt mit
intereſſanten Unterſuchungen und Experimenten nach dieſer
Richtung beſchäftigt. Die Erfahrung hat nämlich gelehrt,
daß die Feſſelballons (ballons captifs) im Kriege nur einen
Tag auf drei oder vier angewendet werden können, und
zwar wegen ihrer großen Empſindlichkeit gegen die Ackion
des Windes. Sobald die Geſchwindigkeit der Luftſtrömung
30 km per Stunde erreicht, was ſehr häufig geſchieht, wird
der Ballon ein nutzloſes Ding Das hat Herrn Archibald
auf die Jdee gebracht, den Ballon durch den Drachen nicht
zu erſetzen, ſondern zu unterſtützen, und es iſt ihm gelungen,
den Ballon anzuwenden bei einem Wetter, das ihn zuvor
unmöglich machte. Die beigefügten Drachen geben dem
Ballon nicht blos größere Ruhe und Fefſtigkett, ſondern ver
mehren auch deſſen Steigktaft und vermindern damit den
Verbrauch an Gas. Der „Militärdrache“ iſt aus Seide, die
über ein Kreuz von Bambusſtöcken geſpannt iſt, und ent
ſpricht an Größe dem Ballon, dem er dienen ſoll. Experi
mente haben ergeben, daß man einen Ballon mit Drachen

an 330 Tagen im Jahre benutzen kann, ohne Drachen nur
an 110 Tagen

militäriſchegeronautiſchen Arſenal in Chatham gemacht wur
Ferner haben die Experimente, die im

den, die Vermehrung der Steigkraft genan beſtimmt. Ein
kleiner Ballon von 100 Kubikfuß Rauminhalt hob nur
ein Gewicht von vier Pfund; mit Hilfe eines Drachen
hob er einen Ballon von 1000 Fuß Stahldraht ſammt
einem Militärmantel von zehn Pfund Gewicht. Wiederholte
Verſuche haben ergeben, daß ein Ballon von 2000 Kubikfuß
Jnhalt, mit Leuchtgas gefüllt und mit einem entſprechenden
Drachen verſehen, bei einer Briſe von zwanzig Meilen Ge
ſchwindigkeit das nämliche Gewicht hebt wie ein Ballon von
4500 Kubikfuß Jnhalt ohne Drachen. Mr. Archibald ift
übrigens mit ſeinen Experimenten ſchon mehrere Jahre
beſchäftigt und bezieht dafür eine Subvention von der
Königlichen Geſellſchaft. Er hat auch verſucht, mehrere
Drachen an einander zu koppeln, immer den ſchwereren an
den leichteren, und hat dam t ſolche Reſultate erzielt, daß er
ſich anheiſchig macht, durch ſein Syſtem verkoppelter Drachen
einen Mann ſo hoch hinauf zu bringen, daß er bequem die
Bewegungen des Feindes beobachten kann, und zwar bei
einem Winde von 30 50 Am Geſchwindigkeit, gegen den
kein Ballon gufkommen würde. Für den Fall, daß der Beob
achter ſich feindlichen Kugeln ausſetzen würde, ſchlägt Mr.
Archibald vor, daß man an ſeiner Steſle einen photographiſchen
Apparat aufſteigen läßt, der ein Momentbild der feindlichen
Stellung aufnimmt. Außerdem glaubt Mr. Archibald, daß
der Drache guch für das Signalweſen auf dem Meere, wo
der Wind in der Regel die Anwendung des Ballons ver
hindert, ſich mit Erfolg verwerthen Ueße. Man ſieht, es
kaucht eine gang neue „drachno techniſche Wiſſenſchaft einpor,

die wohl ihre Zukunft haben mag. t(Die Zahl der Berliner Krankenhäuſer)
um ein neues und neuartiges vermehrt werden, um ein
„Unfalls-Hoſpital.“ In daſſelbe ſollen Patienten aufgenonne
Werden, welche bei Betriebsunfällen Schaden erlitten ha n
und nach der Unfallsgeſetzgebung von den Berufsgene tn
ſchaften, ſo lange der Schaden noch nicht geheilt iſt, ganz p
zu erhalten und ſpäter mit einer Rente abzuftnden bun
Derlei Kranke wurden bisher in den allgemeinen Hoſpt h
oder in chirurgiſchen Klimken untergehracht. Se ha re
aber herausgeſtellt, daß es vielleicht erſprießl dere e
wenn man für die Unfallskranken ein eigenes Hoſpital e



tete. Vor den anderen Krankenhäuſern voraus würde
Unfallshöſpital das haben, daß man dort beſſer als
die Unfallskranken in der beſonderen Hinſicht beobachten

unte, ob und in welchem Mazze ihre Arbeitsfähigkeit durch
den Unfall geſchädigt worden iſt.

(Pferdezucht.) Einer Zuſammenſtellung des Pferde
andes der einzelnen Länder, ſoweit hierzu überhaupt

gtiſtiſches Material vorhanden iſt, entnehmen wir folgende
eſſante Daten Ein wahrhaft rieſiges Pferdematerial

beitzt Rußland, nämlich 21570000 Stück. Jhm zunächſt
ſonmen die Vereinigten Staaten von Amerika mit 9500 000
nd die Argentiniſche Republik mit 4000000 Pferden. Den
ſüchſten Rang nimmt OeſterreichUngarn mit 3 Mill. Pferden
ain, wovon 2 Mill. auf Ungarn entfallen. Hierauf kommen
das Deutſche Reich mit 3 350 000, Frankreich mit 2880000
Pferden und 300000 Maulthieren, Großbritannien mit
9700000, Canada mit 2624 000 und Uruguay mit 1600 000
ferden. Verhältnißmäßig hoch ſteht Spanten, welches

80000 Pferde und 2300000 Maulthiere und Eſel beſitzt.

Italien weiſt auf 657 000 Pferde und 294000 Maulthiere,
Schweden und Norwegen 655000, Belgien 383 000 und
Dänemark 316 000 Pferde. Das ganze Feſtland von Auſtra
lien beſitzt nur 304000 Pferde. Unter den Ländern mit
geringerem Pferdebeſtande ſeien noch genannt: die Nieder
lande mit 250000 Pferden, die Schweiz mit 105000,
Griechenland mit 100000 und Portugal mit zwar nur
88000 Pferden, aber 50000 Maulthieren und 138 000 Eſeln.
Trotz ſeines zahlreichen Pferdebeſtandes iſt Deutſchland noch
nicht im Stande, den eigenen Bedarf zu decken. So betrug
z. B. die Pferdeausfuhr aus OeſterreichUngarn nach Deutſch
land in der Zeit vom I. Jan. bis zum 1. Septbr. 1888 in
Summa 6043 Stück, während die Ausfuhr von Deutſchland
nach OeſterreichUngarn in derſelben Zeit ſich nur auf 877
Pferde belief. Außerdem wird noch eine große Zahl all
jährlich aus England nach Deutſchland eingeführt.

Eine Spionengeſchichte) von der unberechtigten
Verhaftung zweier Engländer in Köln ging vor einiger Zeit
durch die Blätter. Der engliſche Botſchafter in Berlin ſtellte

auf Befehl ſeiner Regierung an das deutſche Auswärtige
Amt das Verlangen, die Engländer für ihre Leiden zu ent
ſchädigen. Die daraufhin eingeleitete Unterſuchung hat der
„Kböln. Ztg.“ zufolge ergeben, daß die Kblner Polizeibehörde
berechtigt zu ihrem Verfahren war. Die verdächtigen
Fremden wurden freigelaſſen, ſobald ſie ſich legitimiren
konnten. Sie hätten ihre Verhaftung nur ihrem eigenen
unvor ſichtigen Benehmen zuzuſchreiben. Die Behandlung,
welche ſie erfahren haben, entſpräche durchaus den geſetzlichen
Vorſchriften. Die Reichsbehörden ſeien daher nicht in der
Lage geweſen, die engliſchen Anſprüche als begründet und
berechtigt anzuſehen und haben ſie abgewieſen.

(Der Troſtartikel.) Frau (um die Mittagszeit):
Bei dieſen Preiſen konnte ich kein Fleiſch erzwingen, ich habe
nur Kartoffeln abgekocht. Mann: Gieb den Kindern nur
die Kartoffeln, ich werde ihnen dazu den Artikel aus dem
„Reichsanzeiger“ vorleſen, welcher die Fleiſchnoth n

„u m

Am zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kircgene und FamilienNachrichten.
Hom. Getauft: Gertrud, Tochter des

PRechanikkers Helm. Beerdigt: den 5. No
ſember der Rentier Friedrich Klingner.

Ftart. Getauft: Paul Fritz, Sohn des
Schloſſers Deitzer Frieda Hedwig, T. des
ſorbmachermſtrs. Schmidt Auguſte Emilie
Emnma, T. des Schmiedes Wittig; Helene Frieda,
Tochter des Handarb. Bau; Hedwig Mathilde,
T des NachtpoltzeiSergeant Müller Hedwig
Frieda, eine unehel. T.; Friedrich Hermann

Lack u.

Mein großes Lager
fertiger und feinerer Schuhwaaren

erlaube mir zur bevorſtehenden Winter Saiſon in em
pfehlende Erinnerung zu bringen.

WBallſchuhe in allen Farben.
Alle Sorten Oskar Albrecht,

Schuhmachermeiſter,

2

Bettederas
en enin 8 verschiedenen Sorten bringe

bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

Adolf Schäfer

BrennScheitholß

eS

Ruſter

ſendungen

Hito, S. des Schriftſetzers Scheibe; Emma
Anna, T. des Handarb. Mortan; Friedrich
harl, S. des Schmiedes Heſſelbarth; Otto,
S. des Maurers Tünſchel; Ernſt Paul, ein
nehel. S. Beerdigt: den 5. November
der Handarb. Kind; den 8. die nachgel. dritte
Tochter des Lehrers und Cantors Becher in
Reumark; den 10. ein unehel. S.

Stadtkirche: Donnerstag, abends
Auhr, Gottesdienſt. Paſtor Werther.

Keumarkt. Getauft: Johann Auguſt
Vernhard, S. des Bäckermſtrs. Müller Wilhelm
Franz ein außerehel. S. Beerdigt: der
teſte Sohn des Geſchirrführers Fleiſcher der
Handarb. Meyer in Halle a/S.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine Minna
Charlotte, T. des Baggewerkemeiſters Pretzſch
Heinrich Hermann, S. des Schloſſers Föckel;
Eliſabeth Frieda, T. des Schriftſetzers Ernſt

Beerdigt: der Sohn des Schuhmacher
eiſters Gladigau.

Herzlichen Dank dem gütigen Geber für
die Sonntag den 2. huj. ins Sammelbecken
gelegte Doppelkrone. Verwendung ſoll, wie
angegeben, geſchehen Werther, P.

Für die vielen Bewerſe der Thelnahme
ſei dem Begräbniß unſerer theueren Ent
ſhlafenen ſagt Allen herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

A. Apel.
hivilſtandsregiſter d. Htadtserſeburg

vom 3. bis 9. November 1890.
Eheſchließungen: der Handelsmann

JWhann Karl Bergold mit Loniſe Pauline
Hertha Schlichting, Unteraltenburg 18.

Geboren: dem Weber Wege ein Sohn,
Vorwerk 1; dem Schneider Götze eine T.,
Markt 26; dem Fabrikarb. Herrmann ein S.,

Sxtiſtr. 13; dem Geſchirrführer Walzog
eine T, Neumarkt 53; dem Fiſcher Gebhadt
eine T., Neumarkt 50; dem Handarb. Wilck
eine T. Roſenthal 16; dem Fabrikarb. Trill

Lederfette. S Oberburg ſtraße 2. zu Dienſten

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pf. Die

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen.

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen

Einladung zum Abonnement auf
2

r 9 S u uoe
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigi-
nalmuſtern für Canevasſtickeret, Appltcation, Dlattſtich, Zilet-Guipütre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Haätkel,

Filet, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dio Arbeiltsstube bietet auch Nöüttern und Lehrerinnen reiches Materlal, in ihren
Töchtern und Schälerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe:

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leivnzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmnarken 2 Probeheſte franee

Kleine Ausgabe
S

v vierteljährlich
60 Pf.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

JngendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrexvereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich.

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
gewidmeten Stunden geboten.

itt beſter Qualität einpfſiehlt
Pauf Lützkendorf,

Holzhandlung.

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Prima: Schellſiſch,
Scholle
Seehecht,
Dorſch

empfiehlt W. Rainer
Visitenkarten

mit und vhne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius.
Bringe

Schürzem,
Barchenthemcden,
MHerrenhemdlem,
Damenhemcilemn,
Kinderhemdenm,
Nachtjackem,
Beinkleider,
Betthezüge

zur Empfehlung und Kann diese Artikel, da
ich selbige in eigener Arbeitsstube anfertigen
lasse, besonders billig verkaufen.

A.
WVevrbesserteArſinal zyeerſhurfeſeſfe.

hanſe eine T., Brühl 7; dem Schloſſer Reisner
n G., Nordſtr.; dem Handarb. Tünſchel ein
Sohn, Margarethenfr. 6; dem Handarbeiter

tkger ein S., Sixtiberg 9; ein unehel. S.;
den Maurer Leonhardt ein S., Sixtiberg 18
eine unehel. T.

Geſtorben: der Rentier Klingner, 79 J.

Ein Haus
und allen dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Darauf Reflectirende erfahren Näheres

Vmteralgemtererg 4

nen S 2 Schlafſtellen mit oder ohne Koſt offen
Naumburger Str. b.

v. Bergmann Co., Berlin u. Frkf. a N.
Allein echtes u. älteſtes Fabrikat in Deutſche

kann ſofort bezogen werden.
Ein ſein möblirtes Logis

Zu erfragen
Saalſtraße Nr. 14.

land, garantirt weiß ſchäünmend u. nicht
ſchmutzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunxeinigketten, wie Miteſſer,
Slechten, Finnen, R. Flecke, Hautjurken e.
à St. 50 Pf. bei: F. Curtze, Anvtheker.

M Friedrichſtr. 4; der Handarb. Kind,
J 6 M., ſtädt. Krankenhaus; des Schuh zu verkaufenine Naähmaschine

Karlſtraßze Nr. 6.achermſtra. Gladigau S., 6 J. 2 M., Unter
Altenburg 6; des Maurers Albrecht T., 1 M.
MWfenthal 13; ein unchel. S., 2 T. des Ge
Wirführers Fleiſcher S., 14 J. 11 M. Krautſtr.

hhceeeeeeeeorree
Ich mache hierdurch

ith Albert Steinhänſer in Kriegsdorf als
leiſcbeſchauer für den Schaubezirk Wallen

n beſtehend aus den Ortſchaften Kriegsdorf,
i Lbſſen, Pretzſch, Tragarth, Wallendorf
nd Wegwitz, angeſtellt worden iſt.

Merſeburg, den 5. Nevember 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.Khperyahfing in Reuſchan,

sndgbetrd des 15. d. Me.,
n nach. 5 Nhr,im Wohle' ſchen Reſtaurant in Men

n ein in daſ. Flur in den Wieſenäckern
e Wellen von ea. 10 Werg. in

e e 1 e oder L im Ganzen
ahre verpachtet werden, wozu iHactluftige hiermit einlade, e

erſeburg, den I. November 1890.
T Möker, Auck Commiſſar und Taxator.

e.
Mitte woen den 42. d. Vor

da G. Uhr verſteigere ich imd zum halben Wond hier freiwillig

Stück CigarrenMerſeburg, den 10. November 1890.

Taenmitz, Gerichtsvollzieher.

ckannt, daß der Land

1200 Mark
auf erſte Hypothek für ein ländliches Grund
ſtück zum 1. Januar k. J. geſucht. Näheres

in der Exped. d. Bl.
Etne Wohnung, 3 St., Küche 2e., iſt zu

vermiethen und kann jederzeit bezogen werden
Lauchſtädter Str. 5 g.

Eine Wohnung, aus a Stuben, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
bezieben Breiteſtraße Nr. 3.

Etne Wohnung, Veſteh. gus 2 Stuben,
Kammer nebſt Zubeßör, iſt im Ganzen oder
getheilt ſofort an ordentl. ſtille Leute zu ver
miethen und am J. Jannar 1891 zu beziehen.
Näheres bei Götze, Neumarkt 21.

Ein Logis mit oder ohne Möbel iſt ſofort
zu vermiethen Neumarkt 49.

Die obere Etage mit allem Zubehör, welche
die Fräulein Brunner bewohnen, iſt wegzugs
halber im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen

Brauhausſtraße Nr. 8.
Ein Logts, l. Gtage, 2

Zimmer, Kammern, Küche t
Waſſerleitung u. ſonſt. Zubehör,
zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.
S Fa Kawlers, Brühl 17.
Eine Familten- Wohnung iſt zu vermiethen

und kann zum 1. Januar 1891 bezogen werden
Hälterſtraße Nr. 14.

Geſucht eine Wohnung von 5 Zimmern,
Küche, Bodenragum zu ſofort oder ſpäter.

Offerten mit Preisangabe unter K.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Geſucht ar gon-Logis
von j. Manne, einfach möblirte Stube mit
oder ohne Kammer bei einfachen hübſchen
Leuten

lagernd Lügen erb. (Le. 5397.)
Off. mit Preis unter R. G. Hyſt

Wäsgcehegegenstände
für Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-
nügende Arbeitskräſfte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistungsfähig zu sein

Adolf Sohaſer,
Wäsche und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettfedern und Daunen,.

Friſche Pfanneng-
urd Spritzkuchen

An Hüchſen ſchuß
alleſche Straße Nr. 13

und kleitte Ritterſteraße Nr. 13.
Hesrtte

friſchen Sehellſiſch.
o.

Merſeburg u. Döllnitz.

Als geühte Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Ernnnnnea Ulergen,
Friedlgiehstrasse Nr. 9.

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5—20
Ltr. zu billigſten Preiſen empſiehlt

n.

G. Rich. Hitter,
Gottharätsstr. 99 I.

Bedeutendſtes Lager

neuer u. gehrauchter Pianinos

eigner Fabrik
hier am Platze zu mgslgen Preise.

FKormnlare
zur Jnvaliditätsg

und Altersverſicherung
hält vorräthig

Th. Rössmew, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Welgrinbe Nu Se
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J WWeihnachtsAusverkauf
aus allen Theilen unseres Lagers Zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

z Weisswaaren, Wollwaaren, Capotten, Ballchales,
Ballkleider, Unterröcke, Schürzen und Gardinen

ſind in der erſten Etage unſres Geſchäftshauſes überſichtlich zuſammengeſtellt. 4

r n m p r Sc S ins 3s J grosse Steinstr. 7071.h nDer Fiſchverkauſ
am Gotthardtsteiche

ſetzt. Dories.Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ch weine Wohnung nicht mehr Gotthardts
raße 24, ſondern Rreitestrasse Nw.
eſindet. Lina Beinroth,

Weißnäherin
Mädchen, welche die Weißnäherei erlernen

wollen, werden daſelbſt ſofort angenommen.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das nächſte Nähen für die WeihnachtsBe

ſcheerung findet Donnerstag den 13. d. M.
von nachmittags 3 Uhr an, bei Frau Prä
ſident Gabler ſtatt, auch bitten wir wie alle
Jahre um Liebesgaben zu dieſem Zwecke.

Stadttheater in Merſeburg.

en.Dienſtag dern A. November 1890.
Nur einmaliges Gaſtſpiel der Mit

glieder d. Weißenfelſer Stadttheaters
Direction: Wilhelm Otto Denzler.

Zur Aufführung gelangt:

e Die Ehre
Senſations Rovität.

Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann
(Verfaſſer von Sodom's Ende).
Preise der FIätzesVorverkauf bei Herrn F. W. Benneke, kl.

Ritterſtraße 2b.: Nummerirter und Logen
Platz 1 Mk, I. Platz 60 Pf. Gallerie 30 Pf.

An der Kaſſe Nummerirter und LogenPlatz
1 Mk. 25 Pf. I Platz 75 Pf, Gallerie 30 Pf

Bie Direetton.
NB. Die Zwiſchenakts Muſik wird vom

Trompeter Corps des Thüring. HuſarenRegmt.
Nr. 12, unter Leitung ſeines Stabstrompeters

wird noch im Laufe dieſer Woche fortge- e

Entenplan S,
empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager

9 t 5ſelbſtgefertigter Belzwaaren,
als Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze verſchiedener Fütterungen
und Beſätze, Frauenjacken und Jaquets, Neuheiten in Pelz
garnituren für Damen und Mädchen, Wiener Pelzbaretts und
Pelzhüte für Damen und Mädchen, Fußſäcke und Fußkörbe,
Fuchsklauen, 3- und S fingerig, Jagdmüffe, große Auswahl in
achten Angorafellen, ſchöne Decken mit und ohne naturaliſtrten
Köpfen, Pelzmützen für Herren und Knaben, in Perſer- und Student
form, Herrenkragen zum Aufknöpfen.

Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in Wilzhüten
für Herren, Knaben und kleine Kinder, Ohapenau CIsque und
Oylinder, Reise- und Jagdhüte.

Plüsch Mützem, BRasblik- Mützaen, Perser-
Mützen, Strand ützen für Knaben und Mädchen, o e re
Mützem mit und ohne Klappe.

Bilzschuhe und -antoſeln mit Filz- und Lederſohlen,
nur beſte haltbarſte Qualität.

Handschuhbe in Wildleder mit und ohne Futter, Tricot,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacbe.

Hosenträger in Gummi und Borde, nur beſte Marken.
ShIipse, reichhaltigſte Auswahl nur neueſter Deſſins.
Alleinige Niederlage der echt dänischen wassev-

Herrn Stutzer, ausgeführt.

J. Kämmer s Reſtauration
Heute Dienſtag

Sehlachtefest,Zur Zafriedenhen.
Dienſtag Schlachtefeſt.Heute Dienſtag Sch e u

Hospitalgarten.
Zu meinem heute ſtattſindenden
LKirwessschmaus

lade ergebenſt ein.
Achtunge voll

Carl Nayer-
Reſtanrant zum Bade,

Leunger Straße 4.
Zu meiner am Mittwoch den 12. Nobbr.

ſtattſt enden

e Kemess
ergebenſt ein

R. Stermberg-

C MTäglich friſchen Gänſehraten,

in nd außer dem Hanſe
à Portion e

ladet ganz

ſowie ruffiſhen Sakat. J

dichten GIsceéeleder- Faquets mit Wolle gefüttert.

e J J4 A. Günther, Markt 19.
Günſtiger Gelegenheitskauf!

Verkaufe einen großen Poſten 100 em lange

wen wollenMNormal-Tricotherrenhemden
er Seele Mk. 4,50, ſonſtiger Preis Mr. 5550.

Henrenbein kleiden per Stück Mk. 3,
Damenteinkeleider per Stück Mk. 2,20.

im

Königl. Schloßgarten-Halon
Mittwoch den 12. November,

abends Uhr.
Mitwirkende: Fräulein CIotäldle Klee-

Herg aus Paris (Clavier);
Fräulein Fleawüe Berg aus
Nürnberg (Geſang).

Fräulein Clotilde Kleeberg ſpielt die
Sonate Opus 53 von L. van Beethoven, zwei
Etüden und Walzer von Chopin, Romanze don
Schumann, Moment musical von Schubert
Caprice Scherzo von Mendelsſohn.

Fräulein Marie Berg ſingt Abe Maria
von Bruch, Gretchen am Spinnrade, Mondnacht
von Schumann, Meine Lieb' iſt grün von
Brahms, Aus deinen Augen von Ries, Wiegen
lied und Frau Nachtigall von Taubert.

Abynnementbillets zu nummerirten Plätzen
für alle 3 Concerte à 6 Mk., Eintrittskarten
zu dem erſten Concert nummerirt à 3 Mk,
nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der Buchhand
lung von Fr. Stollberg.

F 77Schöneherg s Reſtauration

Dienſtag Abend Salzknochen.
Ein Kragen Laufburſche, I1— 16

Jahre alt, wird geſucht
Grotthardtsstrasge 14.

Eine ordentliche Aufwartung ſofort geſucht.
H. Limprecht, Entenplan 2.

Tüchtige Knechte u. Mädchen

werden fortwährend geſucht durch das Ver
miethungs Geſchäft von
Frau Wähler Clobigkauer Str. Il

ein Beibuch für Bahnhof MerſeVerloren burg. Gegen Belohnung abzugeben

bei A. Klotz, Brühl 18.
Belohnung.

Sonnabend den 8. d. M., nachmittags
gegen 4 Uhr, iſt mir mein Nun
olſfsspüt2z), auf den Namen Pommer

hörend, abganden gekommen, vermuthlich
wird derſelbe irgendwo gefangen gehalten.

Wer über den Verbleib des Hunde
beſtimmte Auskunft zu geben vermag, ſo
daß in den Wiederbeſitz deſſelben gelange,
erhält gute Welohimuang

L. Daumen
Das Geld für Jhre Warnungsannonee

konnten Sie für reinigende Zwecke anwenden.
Sind Sie als Schneidermeiſter 1875 geboren?

Die Sache liegt wohl tiefer

BeeSonntag den 16. und Montag den I. d. D.
ſindet im Reſtaurant

e COas im o
freunde höflichſt einlade.

Loeale zu haben. Das Kegler- Comité
J. A. G. Lncas.

eeeeereeeeeeGroße Auswahl in

c enbei Frau Fachmann, Entenplan Nr. 3, 1 Tr.,
Hoch achte gsvoll

Gle mens
im Hagſe des Herrn Kaufmann Dobkowitz.

e

ein Coneurrenz Kegeln ſtatt, wozu ich die werthen Kegel

Karten à 1 Mark ſind von heute an in genanntem

Müller, weeſte niſcht Neues
Ne, Schalze, worum denne?
Nu, vun dem Jammer hier in unſerer
alten guten Stadt Merſeburg?
Och, du meenſt wohl den entzwe
lichten Conſumverein
Nu ja.Ja, ſiehſte Schulze, wenn die Leite
hatten en Vorſtand gehobt, aber ſo

gor niſchte, da gehört zu n
vch en Uſſichtsrath und denn e rechter

kluger Verwaltungsrath und denne,
wos meenſte wul, da müſſen e
e Paar richtige, aber ſehr geſch
Reviſoren ſind, und nu en
der Oeberſte, nämlich der Vorſitzende

aber der muß klug ſin
Ja, da haſte Recht!

Hier eitre Beilage.

Schulze:
Müller:
Schulze

Müller:
Schulze:
Müller:

Schulze

r

Erſtes Künſtler Concert

S

S
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Volkswirthſchaftliches.

Gegen Differenzialzölle auf Getreide
gt die Danziger Kaufmannſchaft eine tele

graphiſche Vorſtellung an den Handelsminiſter ab
geſandt. Differenzialzölle gegen Rußland würden
nur die ruſſtſchen Häfen Libau und Riga auf Koſten
der preußiſchen Oſtſeehäfen fördern, dagegen den
preußiſchen Handel und die Landwirthſchaft aufs
äußerſte ſchädigen. Die natürliche Folge würde ſein,
daß ſich alle Brodfrüchte importirenden Theile Deutſch
lands von der Oder bis Rhein über die öſterreichiſche
Grenze, über Süd und Nordfrankreich, über Belgien

und Holland mit relatio billig verzolltem Getreide
verſorgen, daß über die ruſſiſche Grenze nichts ein

Igeführt, daß das ruſſiſche Getreide über Belgien und
Holland beſſere Verwendung ſinden würde, und daß
Kber Ueberſchuß Oſt und Weſtpreußens, Poſens,
Pommerns nirgendshin einen lohnenden Abſatz finden
Awürde, noch weniger als jetzt.

Die Beſorgniſſe, daß der Zonentarif die
Einnahmen der Buſchtiehrader Bahn in Böhmen
vermindern werde, erweiſen ſich als unbegründet.
Im October, dem erſten Monagt, in welchem der
Zonentarif in Geltung war, wurden 134677 Per
ſonen befördert gegen 88 711 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres; der Verkehr ſtieg ſomit um über 50

Prozent, und die Einnahmen betrugen 72290 fl.
oder 723 fl. mehr als im October 1889.

Der Bundesrath beſchloß nach den Ausſchuß
anträgen über die bekannten Anträge von Sachſen
und Bayern, betreffend die Einfuhr von Rind
oteh, erſt Beſchluß zu faſſen nach Einziehung von

Erkundigungen über den gegenwärtigen Geſundheits
ſtand der Schlachtthiere in Oeſterreich Ungarn, ſowie
über den in den öſterreichiſchungariſchen Ländern
vorhandenen Schutz gegen Seucheneinſchleppung von
Oſten her. Der Entwurf einer Verordnung wegen

Aufhebung des Verbots der Einfuhr von
Schweinen, Schweinefleiſch und Würſten
däniſchen, ſchwediſchen oder norwegiſchen
Urſprungs wurde dem Ausſchuß für Handel und
Verkehr zur Vorberathung überwiesen.
C Echt nationglliberal warnt die „Nat.
Ztg. vie ſtädtiſchen Körperſchaften, ſich mit der
Frage der Einfuhrverbote und der Lebensmittel
theuerung zu beſchäftigen. Dazu ſeien die Gemeinde
vertretungen incompetent, und es könnte leicht eine
Gegenagitation entſtehen, auch könnten die Bemü
hungen der Regierung gekreuzt werden, die Herab
minderung der Getreidezölle für Handelsverträge zu
verwerthen. Hierzu bemerkt die Freiſ. Ztg. Die
Ermäßigung der Getreidezölle iſt ein Zugeſtändniß
nicht an das Ausland, ſondern an die armen Leute
des Jnlandes. An Gegenagitationen hat es bisher
wahrlich nicht gefehlt. Was die Jncompetenz an

betrifft, ſo könnte dieſelbe Weisheit ebenſo die Re
gierungen der Einzelſtaaten für incompetent erklären,
weil es ſich hier um eine allgemeine Reichsangelegen
heit handelt. Mit nationalliberaler Leiſetreterei wird
die Bismarck ſche Jntereſſenpolitik nicht überwunden

[rnhdhßdh)h)h)t——

Provinz und Umgegend
Der Frkf. Ztg. wird aus Magdeburg ge

ſchtieben: Auch hieſige Jnfanteriſten ſind zur
Hilfeleiſtung bei der Zuckerrüben ernte abcom-
mandirt worden. Der betr. Correſpondent fuhr ſelbſt
im Zuge mit 16 Mann, die mehrere Tage zu dieſem
Zwecke in Groß Wanzleben waren.

Die Magdeburger ſozialdemokratiſche
„Volksſtimme“ ſchreibt: Der Chefredacteur
ünſeres Blattes ſpeiſte mit ſeiner Frau und einem
bekannten Mitarbeiter der „Volksſtimme“ gewöhnlich

in der Gaſtwirthſchaft „Zu den drei Kaiſern.
Reulich kam der Wirth in das Redactionszimmer
und verbat ſich ihren ferneren Beſuch aus Rückſicht
auf die anderen Gäſte, die natürlich den gegneriſchen
Kreiſen angehören.

Das königl. Conſtſtorium zu Magdeburg hat
folgende Verfügung betreffs der Sammlung
und Aufbewahrung der Kirchenſiegel er
laſſen: „Die hiſtoriſche Commiſſton der Pro
vinz Sachſen hat den Wunſch, die Siegel der kirch
lichen Gemeinden der Provinz geſammelt zu ſehen,
und hat ſich durch ihren Vorſttzenden, Profeſſor Dr.

Lindner zu Halle, an uns mit der Bitte ge
wendet, ihr zur Verwirklichung dieſes Wunſches be
hilflich zu ſein. Da nicht zu verkennen iſt, daß die
Siegel der Kirchengemeinden für die geſchichtliche
Wiſſenſchaft von großem Werthe ſind, zumal wenn
dieſelben für den geſammten Provinztalbezirk einheitlich
geſammelt werden, und die vollſtändige Sammlung
demnächſt einer ſachkundigen Bearbeitung unterzogen
wird, ſo veranlaſſen wir die GemeindeKirchenräthe
Gresbyterien) nach Einholung der Zuſtimmung ber
Patrongte, wo ſolche beſtehen, von ſämmtlichen

vorhandenen Siegelſtempeln, insbeſondere
auch von den älteren, nicht mehr im Gebrauche be
findlichen, Abdrücke in Siegellack oder in
Wachs anfertigen zu laſſen und dieſe an das Pro
vinzialmuſeum in Halle einzuſenden, welches
die Sammlung aufbewahren und fur eine künftige
Bearbeitung Sorge tragen wird. Was die Ge
meinden fiskaliſchen Patronats betrifft, ſo haben die
von uns dieſerhalb bereits befragten königlichen Re
gierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt
gegen die beabſtchtigte Einſendung von Siegelabdrücken
an die oben bezeichnete Adreſſe nichts zu erinnern
gefunden.“

t Am 7. d. nachmittags wurde in Leipzig ein
unter ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehendes Mädchen
von einem Mann in ihrer Wohnung mit einem
dolchartigen Meſſer durch acht Stiche in den Rücken
ſchwer verwundet. Als Thäter iſt der 21 jährige
Lackirer Eiſen ſchmidt ſchon 3 Stunden nach der
That in ſeiner Wohnung ermittelt. Was ihn zu der
That veranlaßt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Das königliche Eiſenbahn Betriebsamt Berlin
(Directionsbezirk Erfurt) Anhalter Bahnhof, theilt
mit Der heute Sonntag, 9. Nov. von Dresden
kommende, 11 Uhr 15 Min. vormittags in Berlin
fällige Perſonen zug Nr. 62 iſt auf dem Bahnhof
DobrilugkKirchhain mit einer Rangirmaſchine
zuſammengeſtoßen. Beide Maſchinen, der Ge
päck und 2 Perſonen Wagen find beſchädigt und
entgleift. Ein Lokomotivführer, ein Heizer, der Pack
meiſter, ein Poſtſchaffner und zwei Fahrgäſte der 4.
Wagenklaſſe haben leichtere Verletzungen, der Zug
führer und zwei andere Fahrgäſte 4. Klaſſe an
ſcheinend etwas ſchwere Quetſchungen erlitten. Leider
hat das Streckenperſonal, trotz des beſonders ſtarken
Nebels, es unterlaſſen, Knallſignale zu legen,
obwohl dies ganz ausdrücklich und beſtimmt vor
geſchrieben iſt, wenn nur irgendwie die Erkennbarkeit
der optiſchen Signale beeinträchtigt iſt. Ob außer
dem den Stationsbeamten, welcher den Dienſt leitete,
ein Verſchulden trifft, weil er noch nach Annahme
des betreffenden Zuges bei dem herrſchenden Nebel
Rangirbewegungen auf dem Hauptgeleiſe der nur
eingleiſtgen Strecke vorgenommen hat, wird die weitere
Unterſuchung ergeben.

t Die Handelskammer zu Halberſtadt,
welche von der königl. Regierung zu Magdeburg auf
gefordert war, ihr einen Plan für die Einſetzung
von Gewerbegerichten und Einigungs
ämtern im ganzen Handelskammerbezirk einzureichen,
hat ſich in ihrem Gutachten dahin ausgeſprochen, daß
die Einrichtung möglichſt locgliſirt werde, alſo mög
lichſt jede ſtaädtiſche Gemeinde bei Einführung der
Gewerbegerichte und Einigungsämter überall da berück
ſichtigt worden, wo Induſtrie und Gewerbe anſäſſig iſt.
Das Gutachten hat ſich deshalb auch gegen eine Ver
einigung mehrerer Gemeinden zu einem Gewerbe
gerichtsverband ausgeſprochen.

Jn den erſten Tagen des nächſten Jahres kommen
die Vertreter der Magiſtrate von den 25 Städten
der Provinz mit einer Einwohnerzahl von über
10000 in Magdeburg zu einer Beſprechung der
in Ausſicht ſtehenden Geſetzentwuürfe über die Steuer
reform, das Volksſchulweſen und die Ge
meindeverfaſſung zuſammen.

Von der Strafkammer zu Magdeburg wurde
dieſer Tage ein Nachtwachmann wegen unſittlicher
Angriffe, begangen im Dienſt, zu 21/, Jahren Zucht
haus verurtheilt Hierbei ſtellte ſich heraus, daß der
„Mann des Geſetzes“ bereits wegen Diebſtahls und
Landſtreicherei mehrfach vorbeſtraft war. Jn der
letzten Stadtverordnetenſttzung richtete ein Stadtver
ordneter an den Magiſtrat die Frage, ob genannte
Behörde von den Vorſtrafen des Nachtſchutzmanns
Wieland bei ſeiner Anſtellung Kenntniß gehabt habe,
was von dem Magiſtrasvertreter verneint werden
mußte; W. habe ſ. Z. den Magiſtrat über ſein
Vorleben zu täuſchen gewußt.

4 Jn Sten dal ſind ſog. „ſtille Sonntage“
eingerichtet, wonach die Abhaltung öffentlicher Tanz
luſtbarkeiten nur noch alle vierzehn Tage geſtattet iſt.
Die Gründe für dieſe Maßregel ſind nach dem Altm.
IJnt.Bl. zunächſt darin zu ſuchen, um den Polizei
beamten, die ohnehin durch die faſt regelmäßig Sonn
tags ſtattfindenden und ſtundenlang dauernden ſo
zial demokratiſchen Verſammlungen ſtark
in Anſpruch genommen ſind, etwas Erleichterung zu
verſchaffen, und ferner darin, daß man einem Ueber
handnehmen der Tanzluſtbarkeiten überhaupt entgegen
treten will. Es beſteht dem gegenüber die Frage:
wo und in welcher Weiſe werden nun die bisherigen
Tanzlocalbeſucher ihre Sonntagabende zubringen?
Angeblich ſoll die Veranſtaltung von Volksunter
haltungsabenden oder ähnliches in die Hand ge
nommen werden.

Aus Nordhauſen wird geſchrieben Nachdem
die Errichtung des Kyffhäuſer Denkmals ihrer Ver

Beilage zu Nr. 223 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 11. November 1890.
wirklichung entgegengeht, ſoll ſich ein Unternehmer
auch ſchon um die Erlaubniß zur Erbauung einer
Zahnradbahn auf den Kyffhäuſer beworben haben.

Jn Eiſenach ſprang in der Nacht zum 7. d.
in Folge eines Anfalles von Geiſtesſtörung ein Mann
aus einem Fenſter des zweiten Stockwerkes eines
Hauſes. Vorübergehende fanden ihn jammernd am
Boden liegen. Anſcheinend hat ſich der Mann durch
den gefährlichen Sprung nur Verſtauchungen an
Händen und Füßen zugezogen.

t Jn Gera iſt die 40 jährige Ehefrau eines
Zimmermeiſters in Folge eines Hundeblaſenwurms
in der Leber geſtorben. Eine neue Mahnung zur
Vorſicht im Umgange mit Hunden!

Lvcalngchrichten.
Merſeburg, den 11. November 1890.
Die Centralverſammlung des Land

wirthſchaftlichen Centralvereins der Pro
vinz Sachſen, Anhalt und Thüringen findet am 19.
Dezember vormittags 9 Uhr in Halle im Hotel
„Zum Kronprinzen“ ſtatt.

Jm Saale der „Reichskrone gelangt heute
Abend ſeitens der Mitglieder des Weißen
felſer Stadttheaters die SenſationsNovität
„Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten von Suder
mann, zur Aufführung. Ueber dieſes Stück ſchreibt
der Recenſent des Weißenfelſer Krbl. anläßlich der
kürzlich dort ſtattgehabten Vorführung u. A.: „Un
verkennbare Genialität, große dramatiſche Kraft und
dichteriſche Begabung leuchtet aus dieſem Erſtlings
werk des jungen, erſt zweiunddreißig Jahre alten
Dichters überall glänzend hervor, der mit einemmal
in die Reihe der ſogenannten berühmten Schrift
ſteller eingetreten iſt. Meiſterhaft verſteht er ſein
Problem: daß jede Völkerſchaft, ja jede Geſellſchafts
klaſſe wie ihre eigene Liebe und Sprache ſo ihre
eigene Ehre habe und daß die niedrigen Stände darum
nicht ſchlechter ſeien, weil ihnen der Ehrencodex
der höheren Kreiſe fehlt, vor unſeren Augen aufzu
rollen und nach allen Seiten hin auf das Spannendſte
zu ventiliren. Dabei zeigt er beſonders in den
Scenen, welche bei Berliner kleinen Leuten ſpielen,
ſo echt humoriſtiſche Züge, ein ſolches Charakte
riſtrungstalent und ſoviel Begabung zur naturwahren
Malerei, wie ſte nur wenigen Schriſtſtellern be
ſchieden. Und nicht zu vergeſſen Selbſt wenn er uns
vor eine noch ſo niedrige Handlung oder Perſon ſtellt,
wenn er das nächtliche Treiben der Millionenſtadt in
ſeiner dunkelſten Schattenſeite uns vorführt, ſelbſt
dann bleibt die Frivolität franzöſtſcher Stücke und
jeder gewöhnliche Hauch der Dichtung fern. Naturwahr
und mitten aus dem Leben herausgegriffen ſind auch
die einzelnen Perſonen, deren lebensgetreue Charakte
riſirung wir zum Theil geradezu bewundern müſſen.
Und doch leitet uns dieſer Punkt ſchon zu den Aus
ſetzungen an der Schöpfung über. So gewiß näm
lich in den betreffenden Kreiſen einzelne derartige
Charaktere vorkommen mögen, ſo gewiß iſt es un
gerecht und verfehlt, ſte als typiſch für ihren Stand
hinſtellen zu wollen, wie es hier den Anſchein hat.
Dann ſtünde es wirklich ſchlimm mit uns, wenn
durchſchnittlich unſere reichen Leute den Prinzipien
des Commerzienraths und ſeiner Clique huldigten
oder wenn der Reſerveoffizierſtand ſo die Ehre blos
auf der Zunge, die Erbärmlichkeit aber in dem
Herzen trüge, wie es uns in dieſem Schauſpiel
vorgeführt wird. Einen viel größeren
Vorwurf aber als mit dieſen Ausſetzungen muß man
gegen die demagogiſchen Schlagworte und Anſchau
ungen in der Schlußſcene des Stückes erheben, die
nur den Klaſſenhaß zu vergrößern geeignet ſind. Zu
dieſen Ausſetzungen kommen noch einige andere
kleine Mängel, die in einigen Härten und Schroff
heiten, ſowie in einer gewiſſen Ueberfülle des Stoffes
beſtehen, ſte ſind aber zu geringfügig, um dagegen
ins Gewicht zu fallen.“

Jn den Räumen des „DTivoli“ feierte am
Sonntag Abend der Geſangverein „Lyra“ ſein
zwölftes Stiftungsfeſt. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich hierzu in einer nach Hunderten zählenden Menge
eingefunden. Das Programm bot eine reiche Aus
wahl von Geſangs und Muſtkſtücken ernſten und

heiteren Jnhalts, die in anſprechender Weiſe zur
Vorführung gelangten und den allgemeinen Beifall
der Zuhörer fanden. Nach Schluß des Conzerts hielt
ein ſolenner Ball die Feſttheilnehmer noch lange in
gemüthlichſter Stimmung beiſammen,

Jn der geſtrigen Nacht gegen 12 Uhr wurde
in der Herberge zur Heimath hier ein domizilloſer
Strolch Namens Kleeberg, der einem in ſeiner Nähe
ſchlafenden Reiſecollegen Geld geſtohlen hatte, feſt
genommen und im Polizeigewahrſam untergebracht.

Für die Steuerzahler in Preußen.
Den Ortsbehörden ſind eingehende Weiſungen über
die Klaſſenſteuer Veranlagung für das Jahr 1891/92



zugegangen, in welchen ſich folgender bemerkenswerther
Schlußſatz ſindet: „Es iſt bei Prüfung der Klaſſen
ſteuer Veranlagung eine Neigung der Einſchätzungs
commiſſtonen, die Steuer herabzudrücken, vielfach be
merkbar geworden und auch die demnächſt über er
hobene Reclamationen abgegebenen Gutachten der
Einſchätzungscommiſſtonen haben ein gleiches Be
ſtreben erkennen laſſen. Ueberwiegend wurde Zurück
gehen der Geſchäfte, allgemeiner Druck der gewerb-
lichen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, geringer
Ausfall der Ernte, ungünſtige WitterungsEinflüſſe
auf die ErnteErträge u. ſ. w. als Grund ver vor
genommenen oder befürworteten Steuerherunterſetzungen
angegeben, beſondere, den einzelnen Steuerpflichtigen
in ſeinem Erwerbe oder Einkommen betroffene Nach
theile aber weder hervorgehoben noch nachgewieſen
Die Behauptung, daß die Steuerſtufe des Vorjahrs oder

der Vorjahre wegen verminderten Erwerbes und
Einkommens nicht mehr angemeſſen ſei, iſt aber für
ſich allein werthlos und darauf fußende Ermäßigungen
der Steuer ſind unſtatthaft. Die Vorſitzenden der
Einſchätzungs Commiſſtonen veranlaſſe ich, dieſe
hierauf ausdrücklich aufmerkſam und ihnen zugleich
bemerklich zu machen, daß dergleichen ungerechtfertigte
Steuerherabſetzungen bei den neuen Klaſſenſteuer Ver
anlagungen durchaus nicht genehmigt, vielmehr die
Herſtellung der bisherigen Steuerſtufen unbedingt
zur Folge haben würden, auch die Feſtſtellung einer
höheren Stufe, falls ſte angemeſſen erſcheinen ſollte,
nicht ausgeſchloſſen bleibe.“ Die Steuereinſchätzung
ſoll alſo im Allgemeinen ſchärfer als bisher bei Ge
werbetreibenden gehandhabt werden. Das ſind ja
auch gerade die reichen Leute, die mit Vergnügen in
die Taſche greifen und zahlen. Von den wachſenden
Geſchäftslaſten und vermindertein Verdienſt ſcheinen
die Herren am grünen Tiſch keine Ahnung zu
haben. Solch' Herr Geheimrath ſollte nur mal ein
Jahr Prinzipal ſpielen, dann würde er anders
dekretiren.

Ueber Beleidigung durch vertrauliche
Aeußerungen iſt kürzlich ein intereſſantes Reſecript
des Juſtizminiſters in Braunſchweig ergangen. Die
Sache lag wie folgt: H. hatte in ſeiner Wohnſtube
mit ſeiner allein anweſenden Schweſter über einen
von ihm gegen R. geführten Proceß geſprochen und
dabei beleidigende Worte gegen den betreſſenden Proceß

richter gebraucht. R. war zufällig an dem ſtraßen
wärts belegenen offen ſtehenden Fenſter vorüberge
gangen, hatte dies Geſpräch der Geſchwiſter belauſcht
und ſpäter die beleidigenden Worte dem betreffenden
Richter hinterbracht. Auf des Letzteren Strafantrag
und erhobene Anklage wurde H. wegen Beleidigung
verurtheilt, die Strafe jedoch im Gnadenwege erlaſſen.
Jn einem hierauf bezüglichen Reſcript des Juſtiz
miniſters an das betreffende Amtsgericht vom 13.
September d. J. wird Folgendes ausgeführt: „Zum
Thatbeſtande einer ſtrafbaren Beleidigung gehört, daß
die beleidigende Aeußerung mit dem Willen des
Beleibigenden von einer anderen Perſon gehört, ge
leſen oder ſonſt wahrgenommen worden iſt. Da es
nun offenbar nicht im Willen des H. gelegen hat,
daß der Zeuge R. die über den Gerichtsaſſeſſor H.
gemachte Aeußerung hörte, fragt ſich, ob eine ſtraf
bare Beleidigung deshalb vorliegt, weil die Aeußerung,
außer von R., von der Schweſter des Angeklagten
und von dieſer mit dem Willen des Letzteren gehört
worden iſt, während es irgend eine andere Perſon,
welche die Aeußerung wahrgenommen hätte, nach
den Acten nicht giebt. Unter den im Urtheil feſt
geſtellten Umſtänden that aber der Angeklagte die
Aeußerungen im Laufe einer Unterredung mit ſeiner
Schweſter über ſeine Proceßangelegenheit, und dieſe
Unterredung hatte die Eigenſchaft einer privaten oder
vertraulichen. Es muß Jedem das Recht zugeſtanden
werden ſeine Angelegenheiten mit ſeinen nächſten
Angehörigen vertraulich zu beſprechen und hierbei
auch zur Sache gehörige und von ihm für wahr
gehaltene Aeßerungen zu machen, welche der Ehre
eines Anderen nachtheilig ſtnd. Wird er hierbei be
horcht, ſo ändert dies hieran nichts, wenn er nicht
behorcht ſein wollte.“

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
H Jn Querfurt feierte am 8. d. M. das Färber

meiſter Röhl'ſche Ehepaar, umgeben von 16
Kindern, Enkeln und Urenkeln, die goldene Hochzeit.

Chronik des Krieges von 1870/71.
11. November. Der Großherzog von Mecklenburg

trifft mit der 17. Diviſton in Angerville ein und übernimmt
den Oberbefehl über die gegen die franzöſiſche Loire Armee
operirenden Truppen.

Vermiſchtes.
(Beim Velocipedfahren vom Zuge zer

malmt.) Der auf der Station Mallwitz ſtationirte Bahn
meiſter Bruckauf revidirte Donnerstag Nacht auf dem ihm
amtlich gelieferten Velociped, von dem herrſchaftlichen Förſter
aus Mallwitz begleitet, die Strecke zwiſchen Liegnitz und
Sagan. Da er wußte, daß um dieſe Zeit gerade ein

ebenfalls auf einem Velpveiped fahrenden Begleiter auf das
freie Gleis. Auf dieſem kam aber ein Güterzug von rück
wärts angebrauſt. Während es dem Förſter gelang, noch
im letzten Augenblick vom Dreirad abzuſpringen, blieb
Bruckauf mit ſeinem Mantel an der Maſchine hängen und
wurde im wahren Sinne des Wortes gerädert.

(Die Jnfluenza) iſt in Detmold unter den
Schülern des dortigen Seminars ausgebrochen. Während
der letzten Tage ſind, wie das „Lippe'ſche Wochenblatt“
meldet, von 39 Seminariſten 17 erkrankt.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Sonnabend morgens
6 Uhr fand zwiſchen Niederlahnſtein und Koblenz ein Zu
ſammenſtoß eines von Niederlahnſtein kommenden Güterzuges
met einer einzelnen Maſchine ſtatt. Die Maſchine und der
Packwagen des Güterzuges ſind zertrümmert. Der Heizer
der Maſchine iſt ſchwer verletzt. Der Zugführer des Güter
zuges iſt todt.

(Eine wohlorganiſirte Falſchmünzerbande),
die ſeit Jahresfriſt längs der ſächſiſch-ſchleſiſchböhmiſchen
Grenze ihre Fälſchungen maſſenhaft verbreitete, ward infolge
einer Anzeige des Graveurs Müller in Reichenberg aufgehoben.

(Eine jugendliche Einbrecherbande), deren
Mitglieder im Alter von 15 bis 17 Jahren ſtehen und in
Berlin reſp. Rixdorf wohnen, iſt am Sonnabend in
dem letztgenannten Vorort aufgehoben worden. Seit
einiger Zeit ſind in den ſüdlichen Vorſtädten, ins
beſondere aber in Rixdorf, überraſchend viel Dieb
ſtähle ausgeführt worden bei welchen es die Spitz
buben meiſt auf Geflügel abſahen, jedoch bei Gelegenheit
auch alles, was nicht niet und nagelfeſt war, mitgehen
ließen. Mit ſolcher Frechheit arbeiteten die jugendlichen
Gauner, daß ſie bei einem Federviehhändler am Maybach-
Ufer im Zeitraum von zwölf Tagen nicht weniger als vier
mal einbrachen. Den Bemühungen der in Rixdorf ſtatio
nirten Berliner Kriminalpolizei gelang es ſchließlich, zu er
mitteln, daß ſechs jugendliche Strolche unter Anführung eines
obdachloſen, achtzehnjährigen Arbeitsburſchen Wenzel banden
mäßig die Verbrechen ausführten und das geraubte Gut
ſodann bei der Mutter eines ihrer Genoſſen, einer in Berlin
wohnenden Wittwe, „verſchärften“. Die ganze Hehler und
Stehlerbande iſt jetzt hinter Schloß und Riegel.

(Anarchiſtiſches aus Newyork) vom Sonnabend
wird telegraphiſch gemeldet: Behufs Abhaltung einer Ge
dächtnißfeier der Hinrichtung der Chicagoer Anarchiſten hatte
eine Anzahl Anarchiſten in Newark (NewJerſey) einen Saal
gemiethet. Als der Eigenthümer des Saales erfuhr, zu
welchem Zweck derſelbe benutzt werden ſollte, verweigerte er
den Einlaß. Die Anarchiſten ſammelten ſich außerhalb des
Gebäudes an, einer derſelben verſuchte eine Rede zu halten.
Der Polizeihauptmann, der dies zu verhindern verſuchte
wurde durch einen Schlag über den Kopf betäubt. Die
Menge nahm eine drohende Haltung an, bis Polizeiverſtärkung
eintraf, dieſelbe mit Stockſchlägen auseinandertrieb und
Tiſgn Perſonen verhaftete. Moſt, welcher anweſend war,
entkam

(Ein Eiſenbahn Marder) iſt vor Kurzem auf
der Linie Berlin Breslau auf friſcher That überraſcht worden.
Ein auf der Station Sommerfeld bei der Verſorgung der
Lampen beſchäftigter Arbeiter beſtieg nämlich den auf der
genannten Station haltenden, nach Breslau beſtimmten
Güterzug und warf aus einem der Wagen während der
Train bereits in Bewegung war eine Kiſte auf den
Bahnkbrper, der er ſelbſt bald nachſprang, um ſich die Beute
zu ſichern. Der Marder wurde hierbei jedoch vom Zug
führer wahrgenommen und erkannt. Jn Breslau erſtattete
der Beamte Anzeige von dem Vorgange, und am Mittwoch
traf aus der ſchleſiſchen Hauptſtadt in Sommerfeld ein
Eiſenbahn Controlleur ein, der mit Hife der requirirten
Polizei bei dem Lampenputzer eine Hausſuchung abhalten
ließ, die einen überraſchenden Erfolg hatte. Es wurden
näwmlich, wie man dem „BeT.“ meldet, mehrere Fäſſer mit
Brennbl und Petroleum, ſowie etwa 300 Lichte vorgefunden,
welche der Arbeiter nach und nach in kleineren Portionen
aus den ihm zugänglich geweſenen Bahnvorräthen entwendet
und nach Haus prackizirt hatte. Außer dieſen „Erſparniſſen“
aus ſeiner Berufsthätigkeit fanden ſich noch andere Waaren
in großer Menge vor, die jedenfalls von Plünderungen der
Eiſenbahnzüge herrühren. Zur Fortſchaffung des beſchlag
nahmten Gutes bedurfte es eines großen Rollwagens. Der
Spitzbube, der ſchon mehrere Jahre bei der Bahn beſchäftigt
geweſen iſt und ſich ein großes Vertrauen zu erſchleichen
gewußt hatte, erfreute ſich bereits eines großen Wohlſtandes
und iſt Beſitzer eines kleinen Häuschens. Der Biedermann
iſt vorläufig noch auf freiem Fuße. Die gerichtliche Unter
ſuchung dürfte inſofern eine Verwickelung erfahren, als der
Langfinger einige andere Eiſenbahnarbeiker zu verdächtigen
ucht

(Von einem Wilddiebe erſchoſſen.) Aus
Hirſchberg in Schleſien wird gemeldet: Am Mittwoch
Vormittag hatte der in Petersdorf ſtationirte, 25 Jahre alte
Schaffgotſch'ſche Revierjäger Weniger dienſtlich im Forſtrevier
Hartenberg zu thun. Ungefähr fünf Minuten entfernt von
der neuerbauten Ludwigsbaude, unterhalb der Weißen
Steinbrücke, bemerkte er zwei wildernde, ihm fremde Männer
Um dieſelben beobachten zu können, ſuchte er hinter einem
Baume Deckung. Die beide Wilderer mußten jedoch den
Forſtbeamten bemerkt haben, denn der eine ſuchte alsbald
ſein Heil in der Flucht. In dieſem Augenblicke trat Weniger
hervor, erhielt aber, ehe er den beiden Wilderern ein Halt
zurufen konnte, von dem zweiten derſelben einen Schuß
Schwer verletzt brach Weniger, noch beide Läufe ſeines Ge
wehres nach den beiden fremden Männern abdrückend, zu
ſammen. Darauf ſchleppte er ſich unter Zurücklaſſung ſeines
Stockes vom Thatorte bis in die Nähe der Ludwigsbaude
und wurde dort bald von den auf die Schüſſe herbeigeeilten
Leuten aufgefunden. Die Kugel des Wilderers iſt ihm
durch Magen und Rückgrat gedrungen, trotzdem hat Weniger
faſt noch zwanzig Stunden allerdings unter ſchrecküchen
Schmerzen gelebt. Leider konnte er nur eine ſehr noth
dürftige Beſchreibung ſeines Mörders und deſſen Genoſſen
geben, da ſich dieſe durch falſche Bärte e. entſtellt hatten.

(Ueber den Charakter des ruſſiſchen Gene
rals Gurko), General Gouverneur von Polen, den der
Zar nach Petersburg berufen hat, wo er ſich wegen der
Hinrichtung unſchuldiger junger Polen verantworten ſoll,
theilt man folgendes mit: Ein Haupt Charakterzug General
Gurko's iſt eine unbeugſame Entſchloſſenheit, die ſich in jeder
ſeiner Handlungen auf dem Schlachtfelde wie im Frieden
zeigt. Das Wort „unmöglich“ iſt aus ſeinem Wörterbuch
geſtrichen, und rückſichtslos verſucht er das zu erreichen, was
er ſich vorgenommen. Menſchenleben zu zählen iſt er nicht
gewohnt. Seine Energie artet mitunter in einer Weiſe aus,
die man mit Grauſamkeit bezeichnen könnte. So gab er,

Courierzug vorbeikommen müſſe, begab er ſich mit ſeinem

Redaction, Druck und Verlag von Th. Roöoßner in Merſeburg

als er zum Rückzuge über den Balkan gezwungen wurden Befehl, daß für etwaige zurückbleibende Sante n
mattete und Verwundete nicht geſorgt werden dürfe um
die Ordnung des Rüchznges nicht zu ſbren. Zum Gltg
verfolgten die Türken die abziehenden Ruſſen nicht, ſodaß
alſo keine Verwundungen vorkamen, und wer etwa erkrankte,
raffte ſeine letzte Kraft auf, um ſich bis zu den ruſſiſchen
Linien zu ſchleppen, da er wußte, daß ihm in den Händen der
Türken ein ſicherer, vielleicht qualvoller Tod drohe.
einem der erſten Gefechte beim Balkanübergang leiſteten die
Türken in der Vertheidigung einer Stellung ganz beſonders
zähen Widerſtand. Da verbot Gurko, bei der Eroberung
jener Stellung, Gefangene zu machen, und wirklich endigten
auch alle türkiſchen Vertheidiger unter den ruſſiſchen
Bajonnetten. Auf die Türken machte dies einen ſolchen Ein
drück, daß ſie in den ſpäteren Gefechten den letzten Anſturm
der Ruſſen nicht mehr abwarteten. General Gurkow, der
jetzt 64 Jahre alt iſt, iſt ein naher Verwander des ruſſiſchen
Botſchafters in Berlin, Grafen Schuwaloff.

Conſiſtoriaglrath Dryander), der mit der
zeitweiligen Wahrnehmung der Geſchäfte des Schloßpfarrers
und des Seelſorgers bei der kaiſerlichen Familie betraut
wurde, hat die Kanzel zur Verfügung, auf welcher einſt
Schleiermacher wirkte. Zu ſeinen Predigten drängt ſi
Hoch und Gering, und die Kirche kann die Maſſen nicht alle
aufnehmen, die ſich an Dryander's eindringlichen Worten
erbauen und erheben wollen. Ein Theologe, der die Eigen
art der Berliner Kanzelredner aufmerkſam und verſtändniß
voll ſtudirt hat, rühmt als den Grund der großen Erſolge
Dryander's deſſen Realismus, die nüchterne Beleuchtung der
Wirklichkeit. Jn allem, was das Leben angeht, zeige er
hohe Einſicht und faſt divinitoriſchen Scharfſinn. Er nehme
gleichſam jeden Zuhörer beſonders und bieke ihm nicht ab
ſtrakte Allgemeinheiten, ſondern das, was ſeinen beſonderen
Bedürfniſſen entſpricht. Ohne die Kirchenlehre gering zu
achten, mache er ſie nicht zum Mittelpunkte ſeiner Ausfüh
rungen den Jnhalt ſeiner Gedanken bilden weniger über
ſinnliche Probleme als praktiſche Erforderniſſe der Gemeinde,
die Noth der Gegenwart, das Verlangen und Hoffen des
Einzelnen. Seine Predigt, ſcheinbar das unmittelbare Er
zeugniß augenblicklicher Eingebung, kommt von Herzen und
dringt zu Herzen. Seine Sätze ſind kurz, knapp, bündig.
Dabei weiß er, ohne den Werth der Form zu übertreiben,
auch den gebildeten Hörer äſthetiſch zu befriedigen und ſein
Gefühl anzuregen und zu erwärmen. Die Schwärmerei,
welche von der hohen, ehrwürdigen Geſtalt Dryanders aus
geht, iſt nicht die des ſtrafenden Bußpredigers, ſondern des
milden, verſöhnenden Mannes der Liebe. Den kirchlichen
Kämpfen hat ſich Dryander zumeiſt ferngehalten. Der Sohn
eines liberalen Theologen, neigt er ſelbſt einer mehr ver
mittelnden, als herrſchſüchtigen Richtung zu. Dryander war
ein beliebter Prediger in Bonn, als Prinz Wilhelm dort
die Hochſchule beſuchte. Aus jener Zeit mag die Vorliebe
ſtammen, welche der heutige Kaiſer für den Pfarrer der
Dreifaltigkeitskirche durch den wiederholten Beſuch ſeiner
Predigten und ſeine nunmehrige Berufung zum Stellvertreter
des Oberhofpredigers Kögel bewieſen hat.

Literate r.
Dr. W. Junker's Reiſen in Afrika (Wien und

Olmütz. Verlag von Ed. Hölzel.) Lieferung 29— 37. Mit
dieſen Lieferungen iſt der II. Band von Junker's
groß angelegtem Reiſewerke abgeſchloſſen. Er
enthält eine Fülle von Belehrendem und höchſt Jntereſſantem.
Ohne daß der hohe wiſſenſchaftliche Werth des Buches
darunter leidet, verſteht es Junker, die echt menſchliche
Neugier nach den einfachſten und gewöhnlichſten Vorgängen
in der Lebensweiſe der von ihm beſuchten Völker zu vefrie
digen. Wie anziehend iſt es z. B., den kühnen Mann im
Kreiſe von Weibern der wildeſten Cannibalen zu ſehen, wie
ſie ihm ihre roth bemalten Kindchen hinreichen, damit er
ſie hätſchle und ſtreichle, um allerdings die rothen Spuren
der kleinen Wilden auf ſeinen Kleidern zu behalten. Wie
fein ſind deſſen Unterſcheidungen bezüglich der gegenſeitigen
Werthſchätzung der einzelnen Geſchlechter, wie aufmerkſam
weiß er jedes ihrer Geräthe, jede ihrer häuslichen Verrich
tungen, jede ihrer eulinariſchen Kenntniſſe, ihr Gemüth zu
beobachten. Mit welcher Energie tritt er den ihn einzu
ſchüchtern Verſuchenden entgegen, um regelmäßig über ihre
Feigheit zu tryumphiren und ihre volle Achtung zu ge
winnen. Aber auch der Sinn für das Naturſchöne tritt in
jedem ihrer Capitel zu Tage, und ſo möchten wir Junkers
Reiſen als ein Vorbild für ſpannende Detailmalerei auf
dem Gebiete der Landesbeſchreibung nennen. Er iſt zu den
nie von einem weißen Manne beſuchten Kindern der Natur
faſt unbewaffnet mit wenigen Trägern als Freund gekommen
und ſo hat er, nicht gezwungen, ſie mit Feuer und Schwert
wie andere Reiſende zu vernichten, unter Menſchenfreſſern
zumeiſt hochgeſchätzt und in Frieden gelebt. Solche Form
des Reiſens zeitigt Reſultate, welche einzig und allein die
Kenntniß von Land und Leuten vermitteln, und deshalb
wird jeder Leſer von Junker's Schilderungen hohen Genuß
empfinden. Schon ſchildert Junker ſein erſtes Zuſammen
treffen mit Caſati. Der in Vorbereitung beſindliche III.
und letzte Band wird gewichtige Aufſchlüſſe über die Situation
Emin 's, mit welchem Junker ſo viele Jahre gemeinſchaft
lich der Gefahr trotzend zubrachte, geben.

Für den Weihnachtstiſch iſt nichts mehr geſucht und
nichts ſchwerer zu finden als ein gutes Kinderbuch. Die
bekannte Schriftſtellerin Johanna von Sydow hat ſich jetzt
mit einer Anzahl der beliebteſten und begabteſten Erzähle
rinnen, wie Pauline und Frieda Schanz, W. Gleim und
Anna Hilmar, zuſammengethan, um ein Werk zu ſchaffen,
das nicht nur unterhält, ſondern zugleich anregend und
bildend auf das Auge und das Gemüth ſeiner jugendlichen
Leſer einwirkt. Es erſcheint in den nächſten Wochen unter
dem Titel Der Kleinen Lieblingsbuch“ in der
deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart in zugleich gediegener
und eleganter Ausſtattung mit 149 Jlluſtrationen in farbigem
et und einem Titelbild in Farbendruck zum Preis
von 4.

SeidenDamaſte, ſchwarze, weiße u. farbige,
v. Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35
Aual. verſendet roben und ſtückweiſe porto u. zoll
frei das Fabrik Depét G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach
der Schweiz
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Anzeigen
hblitum gegenüber keine Verantwortung.

e dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

hen und Familien Nachrichten.
m. Getauft: Hertha Minna Anng,

s Reſtaurateurs CErone; Martha Lisbeth,
Fuhrmanns Enke. Getrauet: dermann Paul Otto Melzer in Halle mit b

Chekla Martha Alma geb. Bbrſch hier;
ergeant im Königl. Thüring. Huſaren
ment Nr. 13 Friedrich Hermann Klaus
t Frau Marie Louiſe Thereſe geb.
nieder.

Auction
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 5. November 1890, gende Arbeitskräfte und Nähmaschinen kann

von 9 Ahr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 35001
is 36100, enthaltend Gold und Silber

ſachen, Kleidungsftücke, Federbetten e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 5. October 1890.

Der Verwaltungsrath.
Zehender.Ftadt. Getauft: Georg Alfred, Sohn

Fiſchlers Bauer Wilhelm Julius, S. des
er Präſidial Secret. und Hauptmann der
mehr geldArttll. Heuer; Emma Martha, u
de gabrikarb. Halle Frieda CElara, T. des u
ſgerbers Pertus. Getrauet: der
ab. F. A. M. Pelz hier mit Frau F. E.

Ein Haus in heeſiger Altenburg,
beſtehend aus 4 Stuben

nd allen dazu gehörigen Räumlichkeiten, iſt
nter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Darauf Reſlectirende erfahren Näheres
Vnteraglfen burg 40.

handarb. Simon den 1. November der
ſte S

erpolier Doſt; der jüngſte S. des Schuh

étrbfer. Beerdigt. den 29. Hetbr. Verſch. Wirthſchaftsgegenſtände,
Wetthr ſowie Nutzholz und Werkzeug für Hofzarbeiterdes Handarb. Mettin; den 2 der billig zu verkaufen. Za erfragen bei

Wittwe Kretzſchkmar, Welße Mauer 1.
ermſtrs. Schneider.
ſenmarkt.

e Handarb. Schinke. Beerdigt: der
k

S zutt: gert uns Roth und Weißweinſlaſchen
anft Vnteraltem burg 20.

Wäschegegenstände
Herren, Damen und. Kinder lasse ich in

eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-

fich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
Ieistungsfähig zu sein.

Adolf Schäfer,
Wäsche und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettfedern und Daunen.

Sehr ſchöne Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Friſche
und Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Büchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.
Stofflinderkleidchen

habe ich immer ein großes Lager, auch laſſe
ich dieſe nach Maaß anfertigen und verkaufe
dieſelben billigſt.

Robert Burkhavckt,
Geiſel Nr. 2.

Acdolph Stepheam,
Unteraltenburg k.

Schkca evon 2 bis 8 Mk, große Männerjacken, beſte

Als geühte Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Emma UVUlbreeels,
Friedriehstrasse Nr. 9.

Waare, à 7,50 Mk., Strickweſten 1,7s bis 6
Mk., Schulterkragen, Plüſchjacken und Kinder
mäntel, fertige Bettinletts und Bettbezüge ver
kauft billigſt

e S. des Reſtaurateurs Wehlmann.
Altenburg Getauft: Friedrich Wilhelm,
n des Fabrikant Dietrich

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen Lanchſtädter Str. 5 s

Ernesſime Geriache,
Otto Selle,

Verlobte
Merseburg, im November 1890.

Mehrere Fuhren Gerſten-, Hafer-, Weizen
und Roggenſtroh, ſowie Wieſen und Klee
hen ſind zu verkaufen in

Gölrlützeh Nr. G.

Rob. Murkßhardt, Geiſel 2.

Friſch gekelterten

Wein M ost,deliciös, ſowie kräftige Obst-
bänume und Weinfechser
empfiehlt FHengagchtkeet,

Heuſchkels Berg.ttern
ne udolf Denhardt's an

Statt beſonderer Meldung zu verkaufen
kl. Sixtiſtraße Nr. II.

Ein fettes Schwein Honorar nach El s6nach Prospecte
S 4Heilung gratis.Gartenlaube 1878 Nr. 13. 1879 Hr. 5.

Vaſeline-ColdCreamSeife,
mildeſte aller Seifen beſonders gegen raube
und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen und

t r Kinder.3 Stück 5 bei W. CruweBümzige Anstalt Dentschlands, die mehr- in Merſennr, nd Sölnit. Abotheker
Vorräthig à Packet

Heute Nachmittag 2 Uhr entſchüief

M heurer Gatte, unſer innigſtgeliebter
Later, Schwieger und Großvater, der
M Kenti

Ein billigeres
mit 330 k. Miethsertrag ſt bei 1500 Mk.
Anzahlung zum Preiſe von 5000 Mk. zu verr FriedriehKlingner e bei Werk ech. F. Hut

Haus
ſach staatlich ausgezeichnet, zuletzt durch
Seine Fagesrag den Deutsehen
Kaiser und S. K. R. dem Grosse
herzog von Saelhsen Weilunaagw-

Sägeſpäne,
m faſt vollendeten 80. Lebensjahre

Merſeburg, den 2. November 1890.
Lie trauernden Hinterbliebenen. Lauchftädter Htr. S

Eine Wohnung, 5 St Küche 2e., iſt zu
vermiethen und kann jederzeit bezogen werden billigſtes Strene d Ränucher-

Karl Fleischer, Lüten,
Filzwagaren- Fabrik.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß mein Stand ſich nicht mehr Burgſtraße,
ſondern Markt, neben dem Leip
ziger 50 Pfg.-Bazßar links veſindet.matertel, à Korb 30 Pf., hat

Die Beerdigung findet Mittwoch den
Trauer Umgugshaber iſt ein Lo is (part.) zu ver abzugeben.

ichitt tt. miethen und ſofort oder 1. Januar zu beziehen

e e g Preis 34 Thlr. Hirtenſtrase Nr. 3.

ſwilandsregiſter d. Htadtelerſeburg
hom 27. October bis November 1890.

h Hermann Klaus mit Marie Loniſe Thereſe
ämeder, Oberaltenburg 12; der Kaufmann

v Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
Eheſchließungen: der Sergeant Fried kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei

ogts Vermiethung.
Berlängerte Annenſeraßze 8 iſt die erſte

Herrn kann Zorn
weiße Mauer 7.

l Otto Melzer mit Thekla Martha Alma
heſch, in Halle a/S. der Handarb. Friedrich
uſt Moxitz Pelz mit Friederike Emilie
ber Breiteſtraße 17.

Geboren: dem Handarb. Blaſchke eine
Weinberg dem Maurer Bielig eine T.,

nd 6; dem Fabr karb. Bock eine T. Hirten-
aße 4; zwei unehel. S. dem Mühlenbauer
er ein S, Wagnerſtr. 2; dem Dreher
ler ein S., Sixtiberg 13; dem Schneider
t. Rügow eine T kl. Ritterſtr. 7; dem

Major und EscadronChef von Katte ein
Oberaltenburg 82; eine unehel. T.
Geſtorben: des Kgl. Kataſter-Inſpector

non S, 10 J. 5 M., Halleſche Str. 32;
e Handarb. Simon, 71 J. 11 M., ſtädt.
ankenhans des Handarb. Mettin S., 9 W.
irwerk der Maurer Doſt, 49 J. große
erfr. 19; des Schuhmachermſtr. Schneider

8 M Kurzeſtr. 9; des Gaſtwirths Wehl
n S, 6 W, Neumarkt 63/64.

r Unfug der Kinder durch Spielen
t Etreichhölgern und die Zahl der dadurch
aborgerufenen Brände iſt in neuerer Zeit
hieder erheblich im Zunehmen begriffen
mentlich ſind es Kinder im ſchulpflichtigen
Aller, welche dieſen Unfug ausüben
t Ich ſehe mich daher aufs Neue veranlaßt,

und Gutsbehbeden hierdurch an
e in der nächſten Gemeindeverſammlung
n 9 12 ver Feuerpoligei- Ordnung vom 30.
wenber 1871 durch deutliches Vorleſen
Fach bekannt zu machen und hierbei wie

n geeignete Weiſe an alle Eltern und
e beſondere Mahnung zum beſſeren
wahren von Feuer und Licht ergehen zu
ſ. Die Schulverwaltangen, namentlich die

Lhrer, erſuche ich aber ganz veſonders,
enigen Unfugsfälle, welche ihnen ſeitens der
m oder Orts polizeibehörden gemeldet werden,

auf ſonſtige Weiſe zu ihrer Kenntniß
nen. im Wege der Schuldisciplin ganz

hſindlich zu ahnden,
Neuſeburg, den 24. Ockober 1890.

Der Königliche Landrath.

9 Weidlich.ne des J 2 des Geſetzes über die
S des Wildes vom 26. Februar 1870

erbindung mit S 107 des Zuſtändigkeits
W vom I. Auguſt 1883 wird die Jagd
h ebhühner im Regierungs Bezirkurs mit dem Aslauf des 16. Re

d. J. geſchloſſen.
s den 18. October 1890.

mens des Bezirks-Ausſchuſſes.
Der Vorſitzende. v. Dieſt

Zwangsverſteigerung.

e enverſteigere ich imhalben Mond her 7 Wer
1Ffeilerſpiegel.

kauner Straße 3 l iſt eine Wohnung von
In der 1. Etage meines Hauſes Clobig

J St., K., K. u. Zubehör zu vermiethen und
1. Jannar zu beziehen. G uns

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und kann
gleich bezogen werden

Reinhold Känzel, Clobigkauer Str. 52.
In meinem Hauſe Gohlitzſch Nr. I ſind

ſämmtliche Wohnränme mit Zubehör und Stal
lungen, per 1 Januar beziehbar, zu vermiethen.

Ernst Jaunela, Göhlitzſch.
Alſtenvurger Schulplatz 2 iſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei erzmearamn Armweiße Mauer 7.
Die ſehr geräumige, Herr ſchaftlich einge

richtete, mit allen Bequemlichkeiten verſehene
obere Etage des Hauſes Clobigkaner Straße
Nr. 51 mit Balkons, Garten, Pferdeſtall 2e
iſt an ruhige Miether von jetzt ab event.
auch getheilt zu vermiethen und vom 1. April

J. ab zu beziehen.
Näheres Clobigkauer Straße 5.
Ein Vogis, I. Etage, 2— 3 Zimmer, Kam

mern, Küche mit Waſſerleitung u. ſonſt. Zu
behör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

W. Kawrrüurs, Brühl 17
Zwei anſtändige Schlafſtellen

mit Koſt offen Weiße Maner
Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Halleſche Straße 8.

Freundliche Schlafſtellen
offen RKarlefrasse G.

A. Sempfiehlt

53

pa. Weizenmehl 00, Mais
o 9, Maisſchrot,

Roggenmehl, Gerſtenſchrot,
Juttermehl, Graupenſchrok,
ſowie gutkochende Hülſenfrüchke in
bekannter Qualität billigſt

Vigitenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius.

G Sühne
e

aus hieſiger Kbnigsmühle färbt in allen Farben
nach jeder beliebigen Probe zu allen Zwecken,
als Portieren und Fenſtervorhänger, zu Tep
pichen, Bettvorlagen (eventuell bedruckt), zu
Tiſch und Sophadecken, Reiſe und Schlaf
decken, Pferdedecken, zu Sophabezügen, zu
Herrenſachen, ſpeciell Ueberziehern und Schlaf
röcken, als auch zum Beſticken als Weihnachts
arbeiten und dergl. mehr,
Max Wirth s Dampffärberei.

C. hich. Hitter,
Gotthardtsstr. 99 I.

Bedentendſtes Lager

neuer u. gebrauchter Pianinos

eigner Fabrik
hier am Platze zu mnhse gen reisen-

e

Gegenetämele vitte ich in meinem Bu
regu Klee Biüttferstrasgse 4 an
melden zu wollen.

Frrech e Muege äae Merſeburg.

h

Be re dere
e ein 8 vyerechiedenen Sorten bringe

bei billigsten Preisen zurKmpfehlung.

Adolf Sehäſer.

Amoerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5—80
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

en s (36851 d.)GEuralyptol- Bonbons
von anerkannt feinem Geſchmack, überraſchend
löſend, ſtillen jeden Huſten ſofort, beleben und
erfriſchen. Auch haben ſich dieſelben Aſthma
leidenden und bei übelriechendem Athem beſtens
bewährt. Jn Bentel à 50 und 30 Pf. vor
räthig bei Otto Zelle

Germaniſche
Fiſch-Groß- Handlung.

Lebendfriſch Schellſiſch,
Seehecht,
Schollen

Awerikamiſche Hefen,
von Gebr. Gienauth, Hochſtein und Eiſen
berg, Pfalz, empfiehlt

Albert Bohrmann,

A Ghermn ge
Das Ausſiſchen des Gotthardts

Merſeburg teiches beginnt am S. November e
und werde ich vom 3. bis 10. November
einen Wäsche Verlauf

als Karpfen mit 85 Pf. Kilo,
r Schlete er 85 r
er Hechte r 70 r5 re

große Barſche mit 40 Pf. Kilo,
Rothfedern mit 25 Pf. Kllo,

einrichten.
Der Stand iſt vis à yis der Herren Gebr.

Schönfeld am Gotthardtsteiche.
r

Fiſchermeiſter.
Habe wieder hochfeine Vaare!

M. Raßſchlächter.
h
in großem und kleinem Jormgt hält in ahe
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

käthig ln ansBuchdruckeret, Oelgrube 5.

Rudolf Mosse,
Louis Metse,

e Halle a SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7——7 Uhr geöffnet, S

beſorgt pünktlich und zu den Driginal
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

inserate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn

und Verkäufe 2e. ean alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

I Fernſprecher 161.
e lle- Lehre
Furggle ch

T

Abreßg
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Räßner. Oelgrube 5.

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hgusordunng hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,

Altes Zinn
kauft WWil. R össmer,

Hubold's Reſtauration
Merſeburg, den 3. November 1890.

a rnehniez, Gerichtsvollzieher empfiehlt V. Krakne Zinngießermſtr., Oelgrube 7. Heute Dienſtag Schlachtefeſt.
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e e e Mileh- Verkauf.Von 5. November ab bietet das Rittergut Blöſf en durch Herumfahren des Milchwagens ſeine d

W Milch zu Verkauf an. Wette Müleh pro Läter I P. 3Abgesahnte Abendmiteh 10 8z Süsse Saline S0 W. 3Feſten Hauskunden wird die Milch ins Haus getragen. 8e

Das anerkannt beſte und villigſte V nKaffee Zuſatzmittel der Welt

iſt der ümnportirte echte Stbomey-
Der Gebrauch des importirten Siboney ge

währt allen Hausfrauen 50 Erſparniß.
Unterſucht und empfohlen von dem vereidigten
Handels Chemiker Herrn Dr. Niederſtedt in
Hamburg. a Pfd. 60 Pf. zu haben bei

A. Spelser,

Große Auswahl e

e

bei Frau Fachmann, Entenplan Nr. 3, 1 Tr.,
im Hatrſe des Herrn Kaufmann Dobkowitz.

Es zeichnet

KAufgepasst!
Großer Ausverkauf von ſämmt

lichem echten
Porzellan und Steingut,

D. 9eigillirtem Kochgeſchirr

wegen Aufgabe des Geſchäfts.
1 Dutzend Teller (Steingut)

Mark. Dutzend Teller (Por-
zellatn) 2 Mark.

Jch bitte die geehrten Herr
ſchaften von Merſeburg und Um
gegend, znich gefälligſt beehren zu
wollen.

Stanv auf dem Roßmarkt
vor dem Hauſe des HKaufmanns
Herrn Engel (ſeüher M. Thiele).

Achten gsvoll
E. Linde ans Tollwitz.
e Dampſmolkerei Merſeburg

Gustav Topp Co.
empfiehlt

VolImaten, unter Garantie der Reinheit,
à 15 Pfg. p. Lir.

Moagermeln à 6
Butterntleh à 8Sügsse und sarure Saal e,
Wafelbukter, täglich friſch,

Ouark à 15 Pfg. p. kgmit dem Bemerken, daß ihre Wagen täglich
die Straßen der Stadt durchfahren. Etwaige
Wünſche oder Beſchwerden ſind ſtets direct in
der Dampfmolkerei anzubringen und erfahren
bann die weiteſtgehende Berückſichtigung.

1000 Ltr. Milch
tägl. Lieferung werden noch zu kaufen geſucht
von der Dampfmolkerei Merſeburg.

Amtshänſer 8 g.

r

n

Bringe

Schürzen,
BRarchenthemden,
MHerrenhemden,
Dammenhemdem,
Kimderhemdem,
Nachtſackem,
Beinkleiſcdier,
Bettbezüge

zur Empfehlung und Kann diese Artikel, da
ich selbige in eigener Arbeitsstube anfertigen
lasse, besonders billig verkaufen.

An e.

Amerikaniſche Fleiſhhaknuſginen

in allen Größen, ſowie ſämmtliche einzelne
Beſtandtheile hierzu empfiehlt

Albert Bohrmann,

O G.Mittwoch den 5. November,
abetsds 8 Uhr,

Kirmesssohmaus,
wozu ich freundlichſt ein lade.

Hochachtungsvoll

Entenplan S,
empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager

5 Hſelbſtgeferkigter Delzwaaren,
als Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze verſchiedener Fütterungen
und Beſätze, Frauenjacken und Jaquets, Neuheiten in Pelz-
garnituren für Damen und Mädchen, Wiener Pelzbaretts und
Pelzhüte für Damen und Mädchen, Fußſäcke und Fußkörbe,
Fuchsklauen, 3 und 5fingerig, Jagdmüffe, große Auswahl in

Köpfen, Pelzmützen für Herren und Knaben, in Perſer und Student
form, Herrenkragen zum Aufknöpfen.

Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in Wilzhüten
für Herren, Knaben und kleine Kinder, Ohapean Claque und
Cylinder, Reise- und Jagdhüte.

Plüsch Mützem, Bashlik- Mützaemn, erser-
Müitzen, Strancdl- Mütze für Knaben und Mädchen, Jockey-
Mützen mit und ohne Klappe.

Fileschnhe und -Pantoflelm mit Filz- und Lederſohlen,
nur beſte haltbarſte Qualität.

Handschuhe in Wildleder mit und ohne Futter, Tricot,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacke.

Hosenträger in Gummi und Borde, nur beſte Marken
ShIipse, reichhaltigſte Auswahl nur neueſter Deſſins.
Alleinige Niederlage der echt dänischen wasser-

dſchten Glacéeleder- Jaquets mit Wolle gefüttert.
Robert Rollfinkz, Friedrichſtraße 10,

empfiehlt ſeine ſelbſtgeſertigten Damen-Filz2schuhe geit Leder
ſohlen und ganz breitem Beſatz in allen verſchiedenen Farben, Preis 3 Mk.
50 Pf. Herrenſchuhe in Gurt und Plüſch von 4 Mk. an.

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden gut und pünkt
lich ausgeführt.

Adolf Schaſfer, Mersoburg,
Damen-

S Jagunette G U GBe von e C an.e Sämmtliche Confectionsstücke
Verkaufe zu billigen Preisen,

S

Kern ſr auturgeniße

Geſundheitspflege zu Merſeburg.

onnerstag den 6. November, abends
8 Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

öffentlicher Vortrag
der Frau Nluehe aus Berlin Ueber

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal in Gelee, friſch einge

kocht, Primawaare, empfiehlt F. Beher.

Erſtes Künſtler- Concert
im

Königl. Schloßgarten-Halon
Mittwoch den 12. November,

abends Uhr.
Mitwirkende Fräulein CIotülde KIee-

Herg aus Paris (Clavier);
Fräulein Vlawſe Werg aus
Rürnberg Geſang).

Abonnementbillets zu nummerirten Plätzen
für alle 3 Concerte à 6 Mk. Eintrittskarten
zu dem erſten Concert nummerirt à 3 Mk.

Kinderkrankheiten. Um zahlreiches Erſchei
nen bittet der Vorſtand.Entrée für Nichtmitglieder 20 Pf.

General-Versammlung
der Mitglieder des in Concurs

ſtehenden Conſum- Vereins
heute Wienstag bende s Uhr
im hieſigen Caskno. Um zahlreiches und

C. nicht nummerirt à 1,50 Mk. in der Buchhand pünktliches Erſcheinen wird gebeten.
lung von Fr. Stsllberg. NIauirrer.

ächten Angorafellen, ſchöne Decken mit und ohne naturaliſirten

Feldſchloßchen.
Zu meiner am nächſten Wenstag len

4. November ſtattfindenden
S Kinrnmmes s

h alle meine werthen Freunde und Gäſt,
welche mit dem Cireular übergangen ſeh
ſollten, hierdurch ganz ergebenſt ein.

hochachtungevoll

A. Kfessler,
NB. Der Kirmeßßſchmaus findet im nen

decorirten und gutgebeizten Saale ſtatt

Feldſchlößchen,
Für meine werthen Gäſte

Dienſtag, Abend auf meine Koſten ein Om
nnürns um 7, 72 und 8 Uhr vom Gg
hof zur Linde nach dem Feldſchlößchen ab

Kiesslen,

fährt heute

und lade h

D.

Gunkenburg.
Dienstag cem 4. November
n I rm e s sierzu meine Freunde und Gönne,

ganz ergebenſt ein. Achtungsvoll
Rram edlin,

Dauer's Reſtauration
Heute Abend

Salzknochen.

an angenommen

Arbeiter Geſuch.
Zum Schlemmen des hieſigen Gott

hardtsteiches werden Arbeiter vom 4. d. M
Lauchftädter Str. 5.

Achtiange SeSeit wann iſt die Land wirthſchaft ſo weit
vorgeſchritten, daß die Zuckerfabrik Körbisdorf
nicht nur Zuckerrüben, ſondern auch Dre
klumpen zur Zuckerherſtellung verarbelten
kann Die Herren dort waren aber ſehr
vorſichtig und ertappten den Herrn Lieferanten
ehe er alle Winkel auskramen konnte Watte,
Du kluger Oberbeunger, da haſt Du Dich
mindeſtens einwal tüchtig verbrannt

Vorſchuß Zinſen

Reſervefond

Jncaſſo Conto

Bank Conto

J. Bichtler

Vereinscapital von Mitgliedern

Aufgenommene Anlehen

GiroConto Berlin
Laufende Rechnung Berlin

Conto für Verſchiedene

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. C.

mit unbeſchränkter Haſtpflicht
pro Monat Oetober 1890.

Einnahme
Kaſſenbeſtand vom Monat September 13,921 66
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 471 288 9

Mark Pf.

7622 59
229 66

i

45,234 05
A181 90

12436 57
1894 20

490 90

Summa 557,260 80
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 397,492 25
Zurückgezahlte Anlehen 36,903 66
Gezahlte Zinſen 218 109

M Zurückgezahltes Vereinscapital S
Verwaltungskoſten 894 31Jncaſſo Conto 4,131 30GiroConto Berlin 26 853 92
Laufende Rechnung Berlin 214

e e d SConto für Verſchiedene s
Summa

Mithin Beſtand 14539 17
F. G. Dürr. E. Hartung

Höchſte und niedrigſte Darktpreiſe
vom 36. Octbr. bis mit 1. Novbr. 1890

Weizen, pr. 100 Kl. 18,60 bis 17, M
Roggen,e do. 18,20 bis 17,70S Gerſte, do. 19,50 bis 16,Hafer, do. 16,30 bis 13
Erbſen, do. 24, bis 30,Linſen do. 82 bis 16Bohnen, do. 32,— bis 29Kartoffeln, do. 5, bis 4,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis 1,30
Schbpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbſleiſch, do 1,30 bis 1,10
Butter, do 2,60 bis 2,40Eier, pro Schock 4/80 bis 40
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6,
Stroh, do. 5,50 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 26. Octbr. bis mit 1. Novbr. 1890

pro Stück 9, Mk. bis 15 Mk.e

Hierzu eine Beilage
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